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Die Reichsbannerkriſe
Hörſings „freiwilliger“ Rücktritt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 25. Juli.

„Leider können wir nicht ſagen,, daß mit dem Verzicht des
Herrn Hörſing auf den Oberpräſidentenpoſten diejenige Entſchei
dung erfolgt ſei, durch die ſowohl den Beſchwerden des Zentrums
als auch den amtlichen Bedenken dex Reichs, und Staatsregierung
die Spitzen abgebrochen werden. Von einer Erledigung des Falles
Hörſing kann einſtweilen nur nach der amtlichen, keines-
wegs aber nach der parteipolitiſchen Seite die Rede
ſein. Denn Hörſings Rücktritt bedeutet keinerlei Entlaſtung bezüg,
lich ſeiner Haltung als Vorſitzender des Reichsbanners.“

Während das Berliner Zentrumsblatt, die „Germania“, heute
nachmittag noch abwarten wollte, was die zu Mittwoch nach Berlin
einzuberufene Konferenz der dem Reichsbanner angehörenden
Zentrumsmitglieder beſchließen wird, nimmt das rheiniſche
Zentrumsblatt, die „Kölniſche Volkszeitung“, in den vorſtehenden
Sätzen zu dem Fall Hörſing Stellung. Es iſt demnach abzuwarten,
daß der Austritt des Reichskanzlers Marx aus dem Reichsbanner
nur der erſte Schritt von Zentrumsſeite geweſen iſt, in einer
r die wahrſcheinlich bald Klarheit darüber bringen wird,welche Tendenzen künftighin in dieſer Organiſation vatherrſcher

werden. Jn dieſem Sinne wird der Entſchluß des Reichskanzlers
auch übereinſtimmend von der geſamten Berliner bürgerlichen
Preſſe gewertet.. Der „Lokalanzeiger“ ſagt, weitere Schritte der
Zentrumspartei könnten nun umſo weniger ausbleiben, als Herr
Hörſing in Magdeburg ausdrücklich erklärt hat, daß er von ſeinem
Aufruf kein Wort zurückzunehmen habe. Von dem weiteren Ver
bleiben Hörſings auf dem Poſten des Reichsbannerführers und
von ſeiner weiteren Tätigkeit erwartet das Blatt die notwendige
Scheidung der Geiſter im Reichsbanner. Auch die „Kreuzzeitung“
meint, die Zentrumspartei werde jetzt nicht mehr um eine
Klärung des Verhältniſſes herumkommen, in dem ſie gegenüber
dem Reichsbanner ſteht. Jm übrigen werde viel davon abhängen,
ob die Reichsregierung ſich mit der von Hörſing herbeigeführten
„Löſung“ einverſtanden erklärt, oder ob ſie darauf dringt, daß
die Verſtöße Hörſings gegen die Staatsautorität auch diſziplinariſch
geahndet werden. Die „Tägliche Rundſchau“ erwartet, daß der
Austritt des Reichskanzlers auch die Entſchlüſſe der bevorſtehen
den Zentrumskonferenz weſentlich beeinfluſſen wird, und die
„D. A. Z.“ meint, der Reichskanzler habe mit dieſem Schritt den
Mut der Verantwortlichkeit bewieſen. Es werde jetzt zweifellos
auf der ganzen Linie eine perſönliche Hetze gegen ihn entbrennen,
aber auch die Zentrumsmitglieder im Lande würden um eine
Reviſion ihrer Stellung gegenüber dem Reichsbanner nicht mehr
herumkommen. Die „Voſſiſche Zeitung“ meint, zwiſchen dem
Reichsbanner und Marx habe ſeit langem eine Kluft beſtanden.
Seine Haltung im Fall Keudell habe bereits ſchwere Bedenken
erregt. Trotzdem habe die Reichsbannerleitung zu ihm gehalten.
Nicht ſein Schritt ſei zu beklagen, ſondern vielmehr die Entwick-
l die dieſen herbei geführt habe. Der „Vorwärts“ be-leudtet in einem Kommentar „den Weg von Wilhelm Marx“,

in dem er von ſeiner Kandidatur als Volksblockpräſident ausgeht
und ſeine „konſequente Aenderung“ durch die Bildung der Rechts
blockregierung hervorhebt. Er habe ſich, ſo ſagt das Blatt, von den

Deutſchnationalen benutzen laſſen, aber er werde keine Kluft
zwiſchen Reichsbanner und Zentrumsarbeitern aufreißen. Er
laufe vielmehr Gefahr, wie im Falle Wirth eine Trennungs
linie mitten durchs Zentrum zu ziehen.

„Nun erſt recht Kampf der Reaktion“ ſchrieb der „Vorwärts“
bei Betrachtung der Magdeburger Kundgebung. Hörſings Führung
ſoll dem Reichsbanner in ſeiner Geſamtheit den Stempel kraft-
voller Jnitiatibe aufdrücken. Dem General zur Seite ſoll ein
neuer Generalſtab treten, der dafür ſorgt, daß es der planmäßigen
Arbeit der Schutzorgantiſation nicht an einem tat-
freudigen Nachwuchs fehle. Beſonders ſoll die Vorbereitung der
kommenden Wahlen der Reichsbannerpropaganda vertraut werden.
So ſicher fühlen ſich Hörſing und ſeine Gefolgsleut- aus dem
Kreiſe des ſozialdemokratiſchen Lagers, daß ſie garnicht mehr in
Betracht zu ziehen für nötig halten, daß außer dem Genoſſen ja
auch noch Anhänger der demokratiſchen Partei und des Zentrums
ſehr weſentliche Kräfte dem Reichsbanner ſtellen. Wird auf die
Dauer das Zentrum die Verantwortung dafür übernehmen
können, daß die rote Farbe im Fahnentuch des Reichsbanners
Meterbreite annimmt, während ſchwarz und gold nur noch einen
zierenden Rand bilden? Die Einſeitigkeit und Hemmungsloſigkeit
eines Hörſing läßt ihm wohl für eine Schlagpropaganda und
parteitaktiſche Aufgaben verwendbar erſcheinen. Daß aber, wasſeinem Ppatkeigensſen Severing beſonders Eignung gab, mit

weiter Sicht zu rechnen und ſtrategiſch zu wirken, iſt dem Magde-
burger Bannerherrn verſagt geblieben. Er iſt in der Schule der
Gewerkſchaften groß geworden, und zwar in einer Richtung der
Kampfführung, in der es als Hauptregel galt, daß auf einen
groben Klotz ein grober Keil gehört. Darum wird Hörſings Be-
ſtreben ſein, noch mehr als zuvor im Reichsbanner die rein ſozia
liſtiſchen Klaſſenkampftendenzen zur Vorherrſchaft zu bringen.

Von unſerem Standpunkt aus kann es im übrigen nur be-
t werden, wenn die angebliche parteipolitiſche Neutralität desa erenere noch mehr als bisher zun hohlen Phraſe herab-

ſinkt, wenn eine reinliche Scheidung zwiſchen den im nationaten
Sinne poſitiv wirkenden und den eine ſtändig negierende Oppo-
ſition vertretenden Organiſationen getroffen wird. Schließlich
kann das Reichsbanner ja nur ein Faktor in der innerpolitiſchen
Entwicklung werden wenn es ſich in den unmittelbaren Dienſt des
Programms der gegenwärtigen in Preußen herrſchenden Partei
ſtellt. Da ſind die ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft, da ergibt ſich die
Ausſicht für die Bekenner des republikaniſchen Gedankens, nicht
nur den Marſchallſtab zu verdienen, ſondern auch ein ſchnelles
Aufſteigen innerhalb der neupreußiſchen Beamten-Hievarchie.

Der Magdeburger Poſten iſt frei geworden. Die neue Be-
ſetzung des Oberpräſidiums wird vom preußiſchen Miniſterpräſi-
denten angeblich unter Fühlungnahme mit dem Provinzialaus-
ſchuß der Provinz Sachſen vorbereitet. Wenn man dem Provin
ziallandtag dieſe Sorge um die Auswahl des neuen Herrn über-
laſſen würde, käme vielleicht auch ein nicht der regierenden Partei
in Preußen angehöriger Regierungsfachmann an die Spitze dieſer
beſonders ſchwer zu verwaltenden Provinz. Aber in Berlin kommt
es hierauf weniger an, als darauf, daß ein treuer Gefolgsmann
Herrn Grzeſinskis zu Amt und Würden gelangt. So ſind wir es
ja gewöhnt, und das wird bleiben, ſolange die rote Vorherrſchaft
in Preußen beſteht.

Das Urteil im Stuttgarter Kom-
muniſtenprozeß

Telegraphiſche Meldung.)
Stuttgart, 26. Juli.

Jm Stuttgarter Kommuniſtenprozeß wurde nach Beendigung
ber Plädoyers und der Ablehnung zweier von der Verteidigung
geſtellten Beweisanträge folgendes Urteil gefällt: Das Ver-
fahren gegen fünf Angeklagte wird eingeſtellt. Verurteilt werden
die Angeklagten Baikhardt zu acht Jahren Zuchthaus und
800 Mark Geldſtrafe, Braune zu zwei Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus und 250 Mark Geldſtrafe, Stegmayer zu ſechs
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und 650 Mark Geldſtrafe,
Groß zu ſechs Jahren Zuchthaus und 600 Mark Geldſtrafe,
Stauß zu drei Jahren Zuchthaus und 300 Mark Geldſtrafe,
Göckeler zu dreizehn Jahren Zuchthaus und 1000 Mark Geld-
ſtrafe, Daniel zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und
300 Mark Geldſtrafe. Die Unterſuchungshaft wird bei allen An
geklagten angerechnet. Bei ſämtlichen Verurteilten wird außer-
dem die Geldſtrafe als durch die Unterſuchungshaft erfüllt be
trachtet. In der Urteilsbegründung ſagte Senatspräſident
Niedner, daß nicht die Angeklagten die Verantwortlichkeit für
ſämtliche Straftaten treffe, ſondern daß diejenigen die Haupt-
ſchuld treffe, die ſich in Rußland in Sicherheit gebracht hätten.

Nach der Begründung des Urteils begann der Angeklagte
Braune mit Hochrufen auf Rußland und mit dem Rufe:
„Rieder mit der Schandjuſtiz!“ Die Rufe wurden auch von
einigen Zuhörern unterſtützt, während ſich dann langſam der
Saal leerte. Auch außerhalb des Juſtizgebäudes hatte ſich trotz
ſpäter Nachtſtunde eine große Zuſchauermenge eingefunden, die
jedoch von der ziemlich zahlreich vertretenen Schutzvolizei vom
Juſtizgebäude ferngehalten wurde

Dr. Curtius vor den Handwerkern
Lüneburg, 25. Juli.

Auf dem Nordweſtdeutſchen Handwerkstag in Lüneburg hielt
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius eine Rede über die
Stellung des deutſchen Handwerks in der Jetztzeit. Er beſchäftigte
ſich eingehend mit der außerordentlich ſchwierigen Frage der
Kapitalbeſchaffung. Da die Unterlagen und Sicherheiten
in kleineren und mittleren Betrieben natürlicherweiſe beſchränkter
ſeien, ſo ſeien auch die langfriſtigen Kredite für ſie weſentlich
ſchwerer zu beſchaffen. Mit neuen ſtaatlichen Sonderkreditaktionen
könne nach der Auffaſſung des Miniſters und der Spitzen des
Handwerks dem Handwerk keineswegs gedient ſein. Es gelte
vielmehr, dahin zu wirken, daß die langfriſtige Kreditgewährung
durch die berufenen Kreditorganiſationen dem Handwerk er-
ſchloſſen würde. Deshalb ſei die Reichsregierung mit den Ländern
in Fühlung getreten, um zu bewirken, daß die Sparkaſſen im ver
mehrten Umfange zu der Anlage ihrer Spargelder in kleinereHypothekenkredite übergingen., Fum Schluß ging Dr. Curtius

auf die Frage des Nachwuchſes im Handwerkerſtande
ein, der in einzelnen Handwerkszweigen außerordentlich gering
ſei. Auch hier wolle die Reichsregierung durch eine Neuregelung
des Lehrweſens im Berufsausbildungsgeſetze Wandlung ſchaffen,
das keineswegs eine ſchematiſche Regelung für alle Berufszweige
beabſichtige. Er hoffe, ſo ſchloß der Miniſter, durch dieſe Skizzierung
der Lage des deutſchen Handwerks einen Beweis des aufrichtigen
Intereſſes gegeben zu haben, das die Reichsregierung an der Er
haltung und Entfaltung dieſes wirtſchaftlich, kulturell und ſozial
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Verſöhnlichkeit?!
Nach faſt einjähriger, offenbar nicht ganz unfreiwilliger

Pauſe, nimmt Poincaré die ihm liebgewordene Gepflogenheit, als
aktiver Miniſter Frankreichs Sonnkagsreden zu halten,
wieder auf. Nach Lunéville folgte Laeken, nach Laeken Orchies.
Herr Poincaré hat in dieſen Reden ſeine Auffaſſung von dem
deutſch franzöſiſchen Verhältnis mehrfach außerordentlich geſchickt
variiert, der Grundton freilich blieb ſtets der gleiche. Jmmer
wieder mündeten ſeine Ausführungen aus in die Theſe von
der deutſchen Kriegsſchuld, und was er am letzten
Sonntag in Orchies darüber geſagt hat, widerſpricht ſo ſehr
allem hiſtoriſchen Tatbeſtand, daß wir wünſchen müſſen, daß die
Reichsregierung die Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in
aller Form korrigiert. Der franzöſiſche Miniſterpräſident ſetzt
im Grunde nur das Fangballſpiel, das zwiſchen Frankreich und
Belgien mit den ſchweren Verdächtigungen Broquevilles gegen
Deutſchland begann und in dem deutſch- belgiſchen Notenwechſel
ſeine Fortſetzung fand, auf ſeine Weiſe fort. Er macht ſich die
grundſätzlichen Differenzen in der Auffaſſung von der Kriegs
vergangenheit zwiſchen dem Reich und Belgien zugunſten ſeiner
ureigenen franzöſiſchen Politik zunutze, wenn er den Waren
lich gut fundierten Bericht des deutſchen Unterſuchungsaus-
ſchuſſes über die ſogenannten belgiſchen Greuel als einen
„abſurden Vorwand“ bezeichnet, „um den Verſuch zu machen,
ſolche Taten zu entſchuldigen“. Wenn er in dieſem Zuſammen
hang von den Zentralmächten nochmals ein Schuld-
bekenntnis für den Kriegsausbruch verlangt, dann zeigt das,
daß Herr Poincaré in den letzten 9 Jahren nichts zugelernt hat
und offenbar nichts lernen will. Von den Pariſer Blättern iſt
die „Volonté“ bisher die einzige, die es wagt, feſtzuſtellen, daß der
franzöſiſche Miniſterpräſident es als Hiſtoriker „etwas zu eilig“
habe. Die meiſten anderen Blätter haben ſich bezeichnenderweiſe
mit der kommentarloſen Wiedergabe der Rede Poincarés begnügt.
Vom „Gaulois“ können wir in dieſem Zuſammenhang abſehen,
da er im Rahmen der franzöſiſchen Jnnenpolitik kaum Be-
deutung hat. Jm Zuſammenhang mit anderen Ereigniſſen, vor
allem mit der Feier des einjährigen Beſtehens des gegenwärtigen
Kabinetts Poincaré, glauben wir daraus ſchließen zu müſſen, daß
Poincaré auch heute noch der Mann Frankreichs
iſt, und daß unſere außenpolitiſche Leitung güt int, dieſe Tat
ſache gebührend in Rechnung zu ſtellen. Wenn Herr Poincaré
am Schluſſe ſeiner Ausführungen verſöhnliche Töne angeſchlagen
hat, ſo muß er ſich darüber klar ſein, daß ſie nach deutſcher Auf
faſſung in einem ſtarken inneren Widerſpruch zu ſeinen ein
leitenden Sätzen ſtehen und daß auf dieſer Baſis eine wirkliche
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich nie zuſtande
kommen kann. Ebenſo wie das franzöſiſche Volk Rückſichtnahme
auf ſeine Empfindungen verlangt, ebenſo darf auch Deutſchland
das Gleiche für ſich in Anſpruch nehmen.

x

Die neue Hetzrede, die Poincaré am vergangenen Sonntag
in Orchien gegen Deutſchland losgelaſſen hat, gibt der „Täglichen
Rundſchau“ Veranlaſſung zu einer intereſſanten Betrachtung über
die tatſächlichen Unterlagen, die für Poincarés Anſchuldigungen
über angebliche Grauſamkeiten und Brandſchatzungen, welche
deutſcherſeits während des Krieges in Orchies ausgeführt ſein
ſollen, beſtehen. Jm dritten Band des Werkes des parlamentari-
ſchen Unterſuchungsausſchuſſes, das über die Verletzungen des
Kriegsgefangenenrechts handelt, iſt ein Bericht des Chefs des Feld
ſanitätsweſen, von Schierning, vom 30. September 1914 über die
Vorgänge in Orchies enthalten, der folgendermaßen lautet:

„Vor einigen Tagen wurde in Orchies ein Lazarett von
Franktireurs überfallen, Bei der am 24. September
gegen Orchies unternommenen Strafexpedition durch das Land-
wehrbataillon 35 ſtieß dieſes auf überlepene feindliche Truppen
aller Gattungen und mußte unter Verluſt von acht Toten und
35 Verwundeten zurück. Ein am nächſten Tage ausgeſandtes
Pionierbataillon ſtieß auf keinen Feind mehr. Orchies war von
den Einwohnern verlaſſen. Jm Orte wurden 20 beim Gefecht am
vorhergehenden Tag verwundete Deutſche grauenhaft
verſtümmelt aufgefunden. Ohren und Naſen waren ihnen
abgeſchnitten, und man hatte ſie durch Einführen von Sägemehl
in Mund und Naſe erſtickt. Die Richtigkeit des darüber aufgenom-
menen Befundes wurde von zwei franzöſiſchen Geiſt-
lichen unter ſchriftlich beſtätigt. Orchies wurde dem
Erdboden gleichgemacht.“

Die „T R“ ſagt hierzu: „Wir würden es für zweckmäßig
halten, wenn die protokollariſchen Vernehmungen hierüber mit
Fakſimiles den fremden Regierungen und der großen Preſſe amtlich
zur Kenntnis gebracht werden würden.

Die deutſch- franzöſiſchen Wirtſchafts
ver handlungen

Ein franzöſiſches Kommuniqusé.
Berlin, 26. Juli.

Die Morgenblätter bringen folgende durch „Havas“ ver
breitete Mitteilung des franzöſiſchen n überdie deutſch frangöſtſchen Wirtſchaftsverhandlungen: Jn der ab-

gelaufenen Woche iſt in der Haltung der beiden Delegationen, die
die Prüfung der letzten deutſchen Vorſchläge fortgeſetzt haben,
keine Aenderung eingetreten. Die deutſchen Vertreter
halten an gewiſſen Forderungen feſt, die die franzöſiſchen Unter
kändler als mit den Jntereſſen der Induſtrie und des Handels
des Landes unvereinbar betrachten. Man iſt jedoch der Anſicht,
daß unter allen Umſtänden in dieſer Woche eine Ent
ſcheidung eintreten müſſe, und man neigt der Auffaſſung zu,
daß die Unterhandlungen zur Unterzeichnung des in Vorbereitung
befindlichen Abkommens führen dürften
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Sturmſzenen im öſterreichiſchen
Nationalrat zu erwarten

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 25. Juli.

utigen Trauerſitzung im Nationalrat ſind die Ver
kreter der Mehrheitsparteien zu einer Beratung über die morgige

Nach der

Sitzung et Gleichzeitig tagte im Parlaments
ſpre h e rratiſche Parteivorſtand. Gemeinſame Be
prechungen zwiſchen den Mehrheits- und den Minderheits

parteien haben formell nicht ſtattgefunden. Es verlautet, daß in
der morgigen ung des Nationalrates Bundeskanzler Seipel
eine große Rede über den blutigen Freitag halten
wird. Nach ihm wird der landbündleriſche Hartleb das Wort er
greifen. Auch die Großdeutſchen werden zwei Redner ſtellen. Die
morgige wird, was die bürgerlichen Parteien anbelangt,
den Länderverktretern einen beſonders breiten Spielraum ge-
währen. Da dieſe gegenwärtig einen beſonders ſcharfen Ton
führen, iſt mit ſehr ſtürmiſchen Szenen zu rechnen, umſomehr,
als auch die zialdemokraten den Führer ihres radikalen
Flügels, Dr. Otto Bauer, vorſchicken werden.

Die verſöhnlichen Perſpektiven, die man heute mittag nochim Parlament zu erkennen glaubte, können Winter dieſen Um

ſtänden durchaus nicht mehr als ger gelten. Sollte aber der
morgen zu erwartende Sturm nicht zur Sprengung des
Parlaments führen, ſondern unter dem Einfluß der Wiener
Richtung im bürgerlichen Lager und der gemäßigten Sozial
demokraten beſchworen werden können, dürfte die Tagung doch
etwas länger dauern, als zuerſt geplant. Denn die Regierung
will den ernſten Verſuch machen, noch im Sommer eine Reihe
wichtiger Vorlagen zur Annahme zu bringen. Dazu gehört in
erſter Linie ein Ermächtigungsgeſetz für Angelegen-
heiten der Rechtsſprechung, die durch den Brand des
Juſtizpalaſtes geregelt werden müſſen, alſo Wiederherſtellung
verloren gegangener Akten, Grundbücher uſw. Zu den dringlichen
Vorlagen wollen nicht nur der Landbund, ſondern auch ein Teil
der Chriſtlich-Sozialen und Großdeutſchen die Zollvorlage gerech-
net wiſſen. Ob dieſes Programm ganz oder teilweiſe durchgeführt
werden kann, hängt in erſter Linie von dem Verlauf der mor
gigen Sitzung ab. Wenn es ſich herausſtellt, daß das Parlamentnicht arbeusfahig iſt, muß unter Umſtänden mit der Möglichkeit

der Auflöſung gerechnet werden.

Dr. Seipel vor dem Nationalrat
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 26. Juli.
Der öſterreichiſche Nationalrat begann heute die große Aus

ſprache über die Wiener Revolte mit einer PKſtündigen Rede des
Bundeskanzlers Dr. Se ipel. Die Rede, ein Meiſterwerk, an
u und Entſchiedenheit, wurde ohne bedeutſame Unter-
brechungen und ohne jeden Zwiſchenfall aufgenommen.
Dr. Seipel erklärte, daß kein Land und keine Regierung jemals
ſo unſchuldig in eine Revolte hineingeſtoßen worden ſeien, wie
Oeſterreich, wo zwiſchen den Parteien kein ernſthafter Konflikt
gege hat. Die Polemiken zu dem Schattendorfer Prozeß

en ſchon allein genügt, die Leidenſchaften aufzupeitſchen. Un
glaublich ſei es aber, daß, nachdem eine Anzahl Geſchworene als
hefangen abgelehnt worden waren, die anderen Geſchworenen be-
droht wurden. Merkwürdige Freiſprüche von Geſchworenen ſeien
auch von der Regierung beobachtet worden. Eine parlamentariſche
Jntervention in der Frage der Schwurgerichte ſei dann zu ver-
ſtehen geweſen, aber nicht eine wilde Revolte. Feſt ſtehe, daß zu
erſt die Polizei angegriffen worden ſei. Die erſten Verwundeten
auf den Rettungsſtationen ſeien nur Poliziſten geweſen. Wenn
der Landes tmann die Bitte des Polizeipräſidenten Schober
um ſofortigen militäriſchen Einſatz In hätte, wäre viel
weniger Blut gefloſſen. Der Polizeipräſident ſei durch die Ab
lehnung der Bitte zur Ausrüſtung der Polizei mit Gewehren ge
radezu gezwungen worden. Auf eigene Verantwortung habe
dann der Polizeipräſident noch Militär herangezogen. Dieſes
habe nur beruhigend gewirkt, obwohl Landeshauptmann und
Bürgermeiſter etwas anderes vorausſehen wollten. Das Militär
hätte von vornherein nicht u ſchießen brauchen, ſein Erſcheinen
er ſchon die unruhigen Maſſen vorſichtiger geſtimmt. Zu ſpät

abe Bürgermeiſter Dr. Seitz ſeine Verſäumniſſe eingeſehen.

Die Gemeindeſchutzwache ſchwer
bewaffnet

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 25. Juli.

Der Turm ſchreibt in ſeiner heutigen Ausgabe: Wir ſtehen
wieder an der Schwelle ernſter Ereigniſſe. Die Ruhe
dieſer Tage iſt trügeriſch. Die ſozialdemokratiſche Führung iſt
r r chlagen. Jn den Reihen der Machthaber, die ſich

reits als

Operette von Leopold Jakobſon und Rudolf Oeſterreicher.
Walhalla Theater.

Ein Luſtſpiel mit einigen Schlagern darin das iſt das
Werk der „Macht der Drei“ Leopold Jakobſen, Rudolf Oeſter
reicher, Hugo Hirſch.

Aus Neuſtrelitz kommt Herr Maiermax nach Berlin. Er iſt
Provingler, durchaus Provinzler mit einem verflucht hellen
Einſchlag, ſo gewiſſermaßen Bonvivant, mit Landluft groß-
gezogen. So auf dem Bummel durch Berlin paſſiert ihm etwas
ſehr Peinliches. Er findet ſeinen Hut ziemlich deformiert wieder,
er braucht einen neuen abends um 9 außer Geſchäftszeit.
Einem ſchwer „belaſteten“ Herrn kauft er vor einer Bar den
Hut ab, eine Melone, ein bischen eng, „vorne paßt er nicht und
hinten geht er nicht drüber“ der eigentliche Beſitzer merkt
davon nichts: der Kauf geht mit „ſtummer“ Zuſtimmung von
ſtatten. Und Maiermax tritt eine Erbſchaft an, die dem Vor
beſitzer unbekannt war, eine Erbſchaft, die laſtet, die in den
Worten gipfelt: ſtürzt ſich die Haupttreppe herunter“.

Und dieſes Wort entſteht durch eine ſehr ſchwierige
Konſtellation. Frau Leonid, Vollblut, hat ſo etwas mit dem Vor
beſitzer des Hütchens und droht ihm mit dem „Worte“, wenn er
nicht kommt. Und Maiermax muß das Menſchenleben retten.
Er kommt in ganz wirkungsvolle Situationen. Er hat ſchließ,lich aber den Enderfolg: Das Vollblut bekommt den Hütchenbeſitzer

und ſo ganz ohne geht es auch bei Maiermax nicht ab mit
Jſa, einer freundlichen, aber lebensluſtigen Steno,Type“ zieht er
ab nach Neuſtrelitz.

Zwei Namen bürgen für gute Aufführung: Marga Peter
und Guſtav Bertram.

Bertram Maiermax. Er ſtellt nicht die e eines
Provinglers dar. Er lebt das Leben dieſes ländlichen Naiven
mit gamin-Einſchlag, er erlebt es mit. Man ſieht ihm dieſe
Freude am Geſicht. Als Regiſſeur und Künſtler bringt er eine
Stimmung auf die Bühne, die „Betrieb“ heißt.

Es iſt kein Wunder. Jn De Peter als Frau Mara hat
er ein Jdeal von Partnerin. Ein rme liegt in ihr, der ſelten
iſt. Dieſe raſſige Ruſſin muß auch ihr ganz abgeſehen von
der Wertung des Stückes Erlebnis werden. Sie bebbert vor

Sie ſprudelt über vor Lebensfreude. Mit Bertram ver
bindet ſie ein inniges Zuſammenſpiel.

Und das belebt auch die anderen. Fredi, der Geliebte, Maler,
Gutsbeſiher, findet in Hugo Claus einen guten Jnterpreten.

rren Oeſterreichs fühlten, herrſcht Verwirrung wie

In die „Jſa“, das Jnkereſſenzentrum des Herrn Maiermax, legt
Eva Hanno viel Geſchmack. Beachtlich ihre ſtimmliche Schulung.

Carol und Bratiann
Das rumüniſche Königsproblem

Bukareſt, 26. Juli.
König Ferdinands ſterbliche Ueberreſte ſind geſtern zur letzten

Ruhe beſtattet worden, und heute haben in einer Sitzung der
Kammer und des Senats ſämtliche Parteiführer den Treu
eid dem neuen König und dem Regentſchaftsrat
abgelegt. Später wurde in einer gemeinſamen, von der Regie
rung und dem Regentſchaftsrat abgehaltenen Sitzung die Ge
ſchäftsordnung für den Regentſchaftsrat ausgearbeitet. Das ſind
die äußeren Formalien, durch die der Uebergang der Herrſchaft
in Rumänien auf den neuen König bzw. den Regentſchaftsrat
gekennzeichnet wird. Dieſe Aeußerlichkeiten haben ſich bisher
programmäßig und in voller Ruhe und Ordnung vollzogen. Des
Miniſterpräſidenten Bratianu Macht ſcheint ſo feſt verankert,
daß der Uebergang ſich völlig reibungslos und ohne Störungen
zogen hat. Er ſowohl als auch der Regentſchaftsrat haben in
Proklamationen an das rumäniſche Volk bekundet,
daß ſie auch fernerhin getreu den Traditionen der rumäniſchen
Dynaſtie regieren wollen.

Indeſſen darf dieſe ſcheinbare äußere Ruhe über eine Tat-
ſache nicht hinwegläuſchen, nämlich über die, daß auf dem rumä-
niſchen Thron ein fünfjähriger Knabe ſitzt. Bis zu ſeiner Voll
jährigkeit wird der Regentſchaftsrat die Geſchäfte des Königs
wahrnehmen, und für abſehbare Zeit wird der Miniſterpräſident
Bratianu für die Konſolidierung und Erhaltung ſeiner Macht
und der Macht ſeiner Partei ſorgen. Weil aber der neue rumä-
niſche König ein fünfjähriger Knabe iſt, gibt es in Rumänien ein
Königsproblem. Jn Paris lebt in der Verbannung der
Vater des Königs, der Prinz Carol, der am 4. Januar 1926 auf
Beſchluß der Nationalver ſammlung und auf Wunſch ſeines
Vaters, vor allem aber auf Wunſch des allmächtigen Bratianu,
abdanken mußte. Verſchiedene Berichte aus Paris betonen über

einſtimmend, daß Carol mit der Krönung ſeines fünfjährigen
zum König die Königsfrage noch nicht als gelöſt

anſieht. Es heißt darin, daß Carol ſich von Preſſevertretern
„König Carol“ nennen läßt, und daß er über ſein weiteres Ver
alten in der rumäniſchen Königsfrage noch keine endgültigen
eſchlüſſe gefaßt hat. Alles dies gibt zu denken Anlaß. Die

Thronentſagung Carols iſt zwar freiwillig erfolgt; er wußte aber,
daß er ſich dazu entſchließen mußte, wenn er nicht gewaltſam ab
eſetzt werden wollte. Die Kammer hat dann ein Geſetz ge
chaffen, auf Grund deſſen Carol jetzt gezwungen iſt, in der Ver
bannung zu leben, während ſein n Sohn gekrönt
wurde. Die durch das Parlament geſchaffene geſetzliche Lage
wird Carol vorläufig nicht ändern können. Es iſt aber die Frage,
ob es Bratianu gelingen wird, dieſe Lage in der Zeit bis zur
Volljährigkeit des Königs aufrechtzuerhalten. Der' Miniſter
präſident iſt Carols ärgſter Feind in Rumänien. Er war es
auch, der die Einreiſeverweigerung für Carol, welcher
an das Sterbelager ſeines Vaters eilen wollte, veranlaßt hat.
Die Sympathien im Lande ſind trotz des von Bratianu aus-
geübten Regiments zu einem guten Teil noch immer auf ſeiten
Carols. Wenn die meiſten Parteiführer auch unter dem Druck
des Miniſterpräſidenten und der herrſchenden Lage ſich für die
Thronentſetzung Carols ausgeſprochen haben, ſo wird Carol doch
auch heute noch vielfach als der geätinte Thron-
prätendent angeſehen Sein zuverläſ igſter Freund im
Lande iſt ſein ehemaliger Lehrer, Profeſſor Jorga, der Führer
der Nationalpartei. Auch Abverescu, der von Bratianu geſtürzte
ehemalige Miniſterpräſident, ſteht heute auf der Seite Carols
und, was noch bedeutungsvoller iſt, die Nationale Bauernpartei,
die beliebteſte Partei in Rumänien, iſt mit der geſchaffenen
Löſung alles andere als zufrieden. So wird Bratianu ſeine
ganze große Macht einſetzen müſſen, wenn das Königsproblem in
Rumänien nicht eines Tages wieder akut werden ſoll.

e ä Wenach einem verlorenen Krieg. Was die Sozialdemokraten
heute vorhaben, iſt die bewaffnete Organiſierung des
Terrors, ſelbſt um den Preis des Bürgerkrieges.
Unter der Flagge einer Landespolizei, die ſich heute noch Ge
meindeſchutzwache nennt, ſoll ein großer Teil des Republikaniſchen
Schutzbundes be waffnet werden. Zum Teil iſt dieſe Arbeit
bereits vollbracht. Man verſteht den ganzen Ernſt der Lage,
wenn man die Worte Bauers denkt, der in der ſogial
demokratiſchen Vertrauensmännerverſammlung in Wien erklärte,
im Notfalle werde die Gemeindeſchutzwache auf die

Polizei ſchießen. Die Gemeindeſchutzwache ſoll auf 7000 Mann
gebracht werden, eingeteilt in Kompagnien zu 180 Mann. Bis
heute ſind 2681 Gemeinde- Schutzleute eingekleidet, einige Kom
pagnien verfügen über zwei leichte Maſchinengewehre, jeder Mann
hat bereits ein Gewehr, jeder Mann ſeine Piſtole.

Es gibt nichts mehr abzuſtreiten!
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 25. Juli.
Bei einer Freitag im Bezirksſekretariat der

kratiſchen Arbeiterjugend in einem Wiener Vorort
vorgenommenen Hausſuchung wurden zahlreiche Jagdge-
wehre nebſt Munition nden, die aus einer geplün-
derten e er ndküng ſtammten; außerdem förderte
man eine größere Menge anderer Schußwaffen zutage.

Bei den polizeilichen Ermittlungen ſpielten einige von ver-
ſchiedenen Photographen während der Unruhen aufgenommene
Bilder eine bedeutſame Rolle. Die Photographien wurden ſtark
vergrößert, wodurch es möglich war, eine große Anzahl von
Perſonen, die ſich an den Ausſchreitungen beſonders als Brand
ſtifter beteiligten, feftzuzellen.

Annahme der Gewerkſchaftsvorlage
im Oberhaus

Telegraphiſche Meldung.)
London, 26. Juli.

Das Oberhaus nahm geſtern die lang umſtrittene Gewerk
ſchaftsvorlage in dritter Leſung mit 85 gegen 15 Stimmen an.
Lord Rending, der u Vizekönig von Jndien, ſtimmte gegen
die Vorlage. Am Donnerstag wird das Unterhaus die Ober-
hausänderungen der Vorlage beraten und ſicherlich auch an
nehmen. Am ſrége würde dann die Vorlage durch die könig-
liche Unterſchrift Geſetzeskraft erlangen.

Was geht auf Samoa vor?
Telegraphiſche Melt aung.)

Berlin, 25. Juli.
Jn den letzten Tagen gelangten zahlreiche Nachrichten über

Unruhen auf Samoa nach London. Wie es heute ſcheint,
waren die Aufſtände auf der Jnſelgruppe Samog weſentlich
größer, als man urſprünglich angenommen hat. Die Gärung
unter den Eingeborenen iſt ſo weit gediehen, daß die neuſee
ländiſche Regierung, unter deren Mandat die SamoaJnſelgruppe
ſteht, es nötig fand, im neuſeeländiſchen lament einen Geſetz
entwurf einzubringen, der die Mandatar Verwaltung mit außer
ordentlichen Vollmachten ausrüſtet. Die neuſeeländiſche Re
gierung hat bereits von ihrem Deportationsrecht Gebrauch gemacht
und zahlreiche Eingeborene nach anderen Gegenden verſchickt.
Dieſe Maßnahme rief unter den Samoanern und vor allem bei
dem Bürgerrat auf Samoa große Entrüſtung hervor.
Der eigentliche Grund für die Deportation der Eingeborenen
iſt nach den bisherigen Meldungen noch nicht ganz klar, und ob.,
es ſich dabei wirklich nur um die Alkoholfrage handelt, wie die
neuſeeländiſche Regierung behauptet, geht ebenſowenig aus den
letzten Nachrichten hervor. Die Gründſätze für die Mandats-
verwaltung ſind im Art. 22 des Völkerbundsſtatuts niedergelegt,
in dem es u. a. heißt, daß der Mandatar für die Abſtellung von
Mißbräuchen, wie Sklaven, Waffen und Alkoholhandel ſorgen
müſſen. Infolgedeſſen herrſcht auf Samoa Prohibition. Da
dieſes Geſetz natürlich auch hier umgangen wird, hat die Re
gierung bereits zu d Strafen für Alkoholſchmuggler, deren
Handwerk ſehr blüht, ſchreiten müſſen. Gegen dieſe harten
Strafen hat ſich das Volk aufgelehnt, ſo daß es bei Verhaftungen
zu blutigen Zwiſchenfällen mit der Polizei gekommen iſt. Jn
dieſem Zuſammenhange dürfte die Debatte vom 18. Juli im neu
ſeeländiſchen Parlament von Intereſſe ſein, bei der der frühere
Premier des auſtraliſchen Staates Neu-Südwales, Sir Joſeph
Carruthers, ſcharfe Kritik an der Verwaltungsmethode und an der
bisher gehandhabten Eingeborenen Behandlung übte und u. a. den
beachtlichen Ausſpruch tat: „Samog wird ſchlimmer als durch
r er regiert, nämlich durch etwas, das der Mokauer Methode
ehr gleicht.“

Sir Joſeph Carruthers, früherer Premierminiſter von Neu
ſüdwales, der von Samos iſt, erklärte in einem
Jnterview, jeder, der an britiſche Gerechtigkeit gewöhnt ſei,
müſſe über die Zuſtände auf Samos außerordentlich
überraſcht ſein. Europäer und eingeborene Häuptlinge
würden ohne vorherige Verhandlung verurteilt; Kriegsgerichte
ſeien in Tätigkeit.

Dieſe Neigung zum Betrieb wächſt bei den wenigen
Schlagern, die die Stimmung zur Hundstagshitze ſteigern. Das
Lied vom Charleſton, das ſich als Leitmotiv durch die Abenteuer
des guten Maiermax wie ein roter Lebensfaden hindurchzieht,
peitſcht alle dann empor ein Beitrag im Kleinen zum
pſychologiſchen Effekt des Rhhthmus im Tanz.

Eine überraſchende Aufführung im ganzen, die in den beiden
Marga Peter und Guſtav Bertram ihre tragenden Pole

findet. k.Flugſtationen im Weltmeer.
„Alles ausſteigen Station MittOzean!“ Dieſer uns

heute noch höchſt merkwürdig anmutende Ruf dürfte vielleicht in
nicht allzu langer Zeit bei den Luftfahrten über den Ozean ganz
alltäglich werden. Die Frage von Stationen auf dem Weltmeer,
an denen die a rit oder Flugzeuge anlegen können, um ſich
neuen Brennſtoff zu holen und den Paſſagieren einen Aufenthalt
zu gewähren, iſt ja bereits des öfteren erwogen worden. Einzel-
heiten über dieſes nunmehr nahegerückte Problem wurden von
amerikaniſchen Flugſachverſtändigen mit franzöſiſchen Technikern
bei einer Zuſammenkunft in Paris erörtert.

Es i jedenfalls zunächſt ein aufregendes Abenteuer für
die Flugreiſenden ſein, zu einer dieſer Ogzeanſtationen herabzu-
gleiten, die San erleuchtet des Nachts aus der ungeheuren
Weite des Ogzeans hervorſchimmern, und hier luxuriöſe Warte-
räume, Reſtaurants und alle Annehmlichkeiten eines Aufenthalts
während der Reiſe zu finden. Der Luftreiſende kann auf dieſen
Stationen entweder ausruhen oder ſie zum Umſteigen auf eineandere Fluglinie benutzen. Die techniſchen Fragen, die dabei zu

erörtern ſind, ſind zahlreich und verwickelt. Eine ganze Anzahl
von Entwürfen ſind bereits fertiggeſtellt. Auf einem ſolchen
Plan, der von Sachverſtändigen für beſonders praktiſch gehalten
wird, zeigt die Anlage die Form eines ungeheuren Hufeiſens, wo
bei davon ausgegangen wird, daß die landenden Flugzeuge

den beiden weit vorgeſtreckten Armen den beſten Schutz
inden. Ein anderer Entwurf ſieht einen hohen Aufbau vor, eine
ünſtliche Jnſel, die gegen die Wogen des Ozeans durch große

Wellenbrecher geſchützt iſt und ein prachtvoll ausgeſtattetes Hotel
trägt. Hier würde dem ultramodernen Reiſenden Gelegenheit
geboten werden, die Nacht mitten im Atlantiſchen Ozean ganz ſo
u verbringen, wie wenn er ſich in einem Luxushotel auf dem
ande befände. Die wierigkeit bietet natürlich die Frage

der Befeſtigung dieſer Stationen, bei der die ungeheuren
Tiefen des Ozeans zu berückſichtigen ſind. Es gibt einige ſehr ver
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wickelte Syſteme der Befeſtigung im Tiefwaſſer, die erſt noch er-
probt werden müſſen. Bei anderen Entwürfen wird das Problem
dadurch gelöſt, daß die ganze Anlage, ſo wie ſie auf dem Waſſer
ruht, von gewiſſen Kraftmaſchinen angetrieben wird, wobei ein
Syſtem von unterirdiſchen Schrauben dafür ſorgt, daß die
Stationen ſtets auch bei ſtärkſtem Winddruck auf derſelben Stelle
gehalten werden.

Der Hauptgrund, aus dem man ſich mit dieſen ſo phantaſtiſch
erſcheinenden Plänen ernſthaft beſchäftigt, iſt natürlich nicht der,
ein paar Reiſenden eine beſondere nſation zu verſchaffen,
ſondern die außerordentlich praktiſche Wichtigkeit der Ozeanüber-
querung durch die Luft. Man glaubt, daß ein Transportdienſt mit
Flugzeugen über den Ozean nur dann einträglich geſtaltet werden
lann, wenn die Menge des mitzunehmenden Brennmatierials
nicht zu groß iſt; nur dann bleibt genug für die Mitnahme von
Waren an verfügbarem Gewicht übrig. Die Brennſtoffmenge
kann aber nur verringert werden, wenn es möglich iſt, an Halte-
plätzen neuen Vorrat aufzunehmen, und deshalb ſind dieſe
Stationen ſo notwendig.

Eine Revue der landſchaftlichen Schönheiten. Gelegentlich der
Salzburger Feſtſpiele wird im Stadttheater eine neue Revue
unter dem Titel „O du mein Oeſterreich geſpielt werden, in
deren Rahmen neben dem üblichen Revueprunk auch die land
r ſchönſten Gegenden Oeſterreichs auf die Bühne gebracht
werden. Die Premiere findet am 30. Juli ſtatt.

Prof. Georg Kolbe Ehrendoktor der Univerſität Marburg.
Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität v hat dem
Berliner Bildhauer Prof. Georg Kolbe, der im Auftrag des
preußiſchen Kultusminiſteriums als Geſchenk des Staates eine
Monumentalfigur zur Vierhundertjahrfeier der Stadt Marburg
ausgeführt hat, den Doktortitel ehrenhalber verliehen.

Wagners „Walküre“ auf einer däniſchen Freilichtbühne. Aus
Kopenhagen wird berichtet: Der deutſche Dirigent Seeber van
der Floe, der ſeinerzeit „Parſifal' und eine Reihe von Bach
Konzerten in der däniſchen Hauptſtadt veranſtaltet hat, will im
Auguſt Wagners „Walküre“ mit deutſchen und däniſchen Opern
kräften und dem Lübecker Theaterorcheſter auf der hierfür her
vorragend geeigneten Freiluftbühne im Wildpark bei Klampen
borg zur Aufführung bringen. Die „Walküre“ iſt bisher nur ein
mal auf einem Freilufttheater gegeben worden, nämlich in
Zoppol. Auch die däniſchen Kräfte werden in deutſcher Sprache
ſingen. Die Regie wird wahrſcheinlich der Jntendant des Lübecker
Stadttheaters zuſammen mit dem bekannten däniſchen Schau
ſpieler Adam Poulſen führen. Das Unternehmen iſt außerordent
lich zu begrüßen, da das Kopenhagener Königliche Theater
Wagner ziemlich ſtiefmütterlich behandelt.
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196 055 Menſchen ſind in Halle
gezählt

Die Ergebniſſe der Wohnungszählung vom Mai.
Die r vom 16. Mai 1927 hat für die Stadt

Halle folgende vorläufigen Ergebniſſe erbracht, die wir denen der
Vohnungszählung vom Mai 1925 gegenüberſtellen.

Es ſind feſtgeſtellt worden:
Mai 1027 Mai 1925

Wohnungskarten 52 349 50 820
leerſtehende Wohnungen 196 131
Haushaltungen 57 816 56 515
Perſonen hierin 196 055 189 020

Die Wohnungszählung hat bekanntlich die Anſtalten, Hotelsuſw. nicht zu Saſſe gehabt, ſondern nur die in wirklichen

rn untergebrachte Bevölkerung, zu welchem Zwecke
die Wohnungskarten ausgegeben worden ſind. e

Der Vergleich der beiden Wohnungszählungen zeigt eine Zu-
nahme der bewohnten Wohnungen von 1529 Stück in den zwei
Jahren. Dieſe Zunahme kann durch durch

u, Zerlegung uſw. entſtanden ſein. aneben hat ſich die
l der leerſtehenden Wohnungen von 181 auf 196 vermehrt,

don denen allerdings 36 durch irgend ein nutzbares Mietverhält
nis gebunden waren.

ie Bewohnung iſt von 189 020 auf 196 055 Perſonen ge
ſtiegen, alſo um 7035 Perſonen, während die Haushaltungen
(wir nennen ſie Kochhaushaltungen, weil jede ſelbſtändig
kochende Wohngemeinſchaft als Haushaltung anzuſehen war) von
56 515 auf 57 816, alſo nur um 801 Haushaltungen zugenommen

ben.ha Während im Jahre 1925 die Kochhaushaltung nur 3,84 Köpfe

zählte, hat ſie in 1927 8,42 Köpfe, ſo daß wir alſo eine zu
nehmende Haushaltungsgröße feſtzuſtellen haben. Worauf dieſe
Zunahme beruht, wird die Unterſuchung der Zuſammenſetzung

der r en demnächſt erie vorläufig wichtigſte Feſtſtellung iſt wohl die, daß den
801 Haushaltungen Zuwachs 1529 Wohnungen als Zuwachs
egenüberſtehen, was eine, wenn auch kleine, ſo doch merklicheKaiſpannung der Unterbringung der Wohnbevölkerung bedeutet.

Die täglichen Unfälle im Verkehr
Geſtern mittag erfolgte an der Ecke Mühlweg Bern-

hurger Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen-
kraftwagen und einem Motorradfahrer, wobei das Motorrad ſtark
beſchädigt wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Gegen Abend
wurde in der Ludwig WuchererStr. Ecke Albrecht-
ſtraße ein Radfahrer von einem ihn überholenden Motorrad
fahrer angefahren und zu Boden geworfen. Der Verunglückte trug
durch den Sturz anſcheinend eine Verſtauchung des linken Armes
davon. Das Fahrrad wurde ſtark, das Motorrad leicht beſchädigt.

Heute früh rückte die Feuerwehr nach dem Stadttheater aus,
wo ſich ein Feuermelder ſelbſttätig ausgelöſt hatte. Die Feuer
wehr rückte ſofort wieder ab.

Eine feine Freundin
Am Sonnabend wurde in das hieſige Unterſuchungsgefängnis

die etwa 40jährige Frau Petſch eingeliefert, Die Angeklagte, die
in näherer Beziehung zu einem 70 jährigen hieſigen Angeſtellten
ſtand und dem Betroffenen nach Eingabe von Schlafmitteln Be
träge in Höhe von etwa 900 Mark entwendet hat, beſtreitet die
Tat bis jetzt auf das Hartnäckigſte. Der Beſtohlene mußte in eine
Klinik eingeliefert werden, um ſich dort von den ſtarken Mitteln
zu erholen. Weitere Unterſuchungen ſind im Gange.

Heute Nacht verübten Diebe einen Einbruch in das Zigarren
häuschen Thielenſtraße am Eingang zum Bahnhof. Dem Jnhaber.
der ſchon des öfteren von derartigem nächtlichem Raubgeſindel
heimgeſucht wurde, wurden etwa 15 Kiſten Zigarren entwendet.
Die polizeilichen Nachforſchungen ſind im Gange. Von den Tätern
fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Die Einlieferung freigeſtempelter Sendungen
Beſitzer von Freiſtemplern haben bei der Deutſchen Reichs

poſt wiederholt den Wunſch ausgeſprochen, daß die Einliefe-
zu freigeſtempelter Sendungen auch durch
die Briefkaſten zugelaſſen werden möchte. Die Poſt hält
nun zwar als Regel daran feſt, daß die freigeſtempelten Sen
dungen bei einer beſtimmten, im voraus verabredeten Dienſt
ſtelle aufgeliefert werden, es ſoll aber jenem Wunſche doh für
Ausnahmefälle verſuchs weiſe entſprochen werden. Voraus
ſetzung iſt, daß der Abſender die freigeſtempelten Sendungen in
einen Sammelumſchlag aus rotem Papier legt, der in
großen Buchſtaben am oberen Rande den Vermerk „Sofort
zu öffnen“ und ſchräglaufend von der unteren linken nach der
oberen rechten Ecke des Umſchlags das Wort „Freiſtempler“
trägt. Einzelne freigeſtempelte Sendungen loſe in den Brief-
kaſten zu legen, iſt nicht geſtattet.

S Baldandachten in der Heide. Seit einiger Zeit veranſtaltet
die Halleſche Stadtmiſſion wieder Waldandachten in der Heide
hinter dem „Waldkater“, die ſich eines ſtarken Zuſpruchs zu er
freuen haben. Die Teilnehmerzahl wächſt von einem Male zum
andern. An der Nachmittagsandacht am letzten Sonntag nahmen
eiwa 1000 Menſchen teil. Die Heidewanderer ſtrömten von allen

iken zuſammen nud erfreuten ſich an den Darbietungen des
Poſaunen und Gitarrechores. Auch das ſchöne alte Vokslied
wird neuerdings bei dieſen Waldandachten, gepflegt. Kurze An

ten ſuchten die Volksmenge zu packen. U. a. ſprach der neue
Leiter der Stadtmiſſion, P. Juhl, über das Thema: „Die

tut nichts?“ Jm Anſchluß an die Andacht wurden Flug
blätter über kirchliche Gegenwartsfragen verteilt. Wie wir
hören, wird geplant, dieſe Andachten an belebten Stellen des

bildes unſerer Stadt einzurichten.
HindenburgWohlfahrtsbriefmarke. Die Deutſche Reichs

ſt wird in Ausführung eines Beſchluſſes der Reichsregierung
zum 80. Geburtstag des Herrn Reichspräſidenten eine Hinden
burgbriefmarke herausgegeben. Es werden vier Markenwerte zu

BW, 25 und 50 Rpf. hergeſtellt; ferner iſt die Ausgabe einer
mit eingedruckter Marke zu 8 Rpf. in beſonderer Aus

geplant. Alle dieſe Marken und die Poſtkarte werden
do pelten Preiſe des Nennwertes für einen beſchränkten

etwa von Mitte September ab verkauft werden.
Es wird nur eine beſchränkte Auflage gedruckt. Nach Ablauf der

a mehrere Monate zu bemeſſenden Laufzeit werden etwaige
ſtände zurückgezogen werden.volkehegſcn e. Jm Auguſt beginnen folgende Vorträge,

Arbeite emeinſchaften und Führungen: Am 9. Auguſt in der

tät, r Haaſe, „Der Sternenhimmel im Auguſt“
Lichtbildern und Beo ngen); am 14. Auguſt, Direktor
Hauchecorne, „Einführung in Tierkunde und Tier-vflege Führungen durch den Zoologiſchen Garten. mit Aus

taufriſcher Blätter.

Ihre rechtliche Begründung

Die Ehefrau iſt nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch berechtigt,
innerhalb ihres häuslichen Wirkungskreiſes
die Geſchäfte des Mannes für ihn zu beſorgen und ihn zu ver
treten. Rechtsgeſchäfte, die innerhalb dieſes Wirkungskreiſes von
ihr getätigt werden, gelten als im Namen des nnes vor
genommen, wenn ſich nicht aus den Umſtänden etwas anderes
ergibt („Schlüſſelgewalt“).

Dieſe Rechtsnorm, die im ehelichen Leben eine hochbedeutende
Rolle ſpielt, bedarf einer, auf die Praxis zugeſchnittenen
Erläuterung:

1. Unter den Begriff des „häuslichen Wirkungskreiſes“, alſo
der Schlüſſelgewalt, fallen z. B. die Beſchaffung von Lebens-
mitteln, Kleidungsſtücken und Wäſche für die Familie, Er Waltußg
und Erneuerung des Hausrates, Dienſtbotenengagement un
Kündigung, Beſorgung von Schulutenſilien für die Kinder uſw.
Für derartige Rechtsgeſchäfte haftet der Mann vollinhaltlich. Nicht
unter die Schlüſſelgewalt fällt aber beiſpielsweiſe das Mieten
einer Wohnung, die Anſchaffung ganzer Einrichtungen.

2. Die Ausſchlußklauſel, „wenn ſich nicht aus den
Umſtänden etwas anderes ergibt“, muß vom Manne dargetan
werden. Sie iſt beiſpielsweiſe ſtets gegeben, wenn ſich die Ehe
frau ausdrücklich nur ſelbſt verpflichtet.

3. Die Berechtigung der Frau zur Vornahme von Rechts
eſchäften im Rahmen der Schlüſſelgewalt und die Haftung des
annes iſt unabhängig vom Güterſtand, der zwiſchen

den Eheleuten herrſcht und unabhängig von der Volljährig-
keit der Frau. Auch wenn ſie minderjährig iſt, wird die Rechts
wirkſamkeit nicht berührt.

4. Eine weitergehende Vertretungs macht der
Ehefrau beſteht im z nicht. Jedoch ſind wichtige Aus-
nahmen vorgeſehen: Wenn ſich der Güterſtand nach den Vor-
ſchriften über das geſetzliche Güterrecht beſtimmt das immer

„Der europäiſche Luftverkehr und ſeine Bedeutung als Weltluft-
verkehr“ (mit Lichtbildern). Die Arbeitsgemeinſchaft „Engliſch“
unter cand. phil. Gleisberg nimmt ihre Arbeit am 16. Auguſt im
Lyzeum J wieder auf. Außerdem beginnt Herr Doell am
25. Auguſt wieder mit den Uebungen in der Muſikgemeinſchaft.

Die NMeiſterſchaftsfechtſchule 52 veranſtaltet am Sonntag,
den 31. Juli, nachmittags 325 Uhr und abends 76 Uhr in der
„Saalſchloßbrauerei“ zwei Wohltätigkeitskonzerte für die Krieger
waiſen, ausgeführt von dem Steuer-Orcheſter, unter perſönlicher
Leitung des Obermuſikmeiſters Carl Steuer, abends Feuerwerk.
Kartenverkauf wie bekannt.

Die Juriſtiſche Fachgruppe tagt
in Halle

Vom 29. bis 31. Juli 1927 findet in Halle (Saale) und Quer
furt der 10. Vertretertag der Juriſtiſchen Fachgruppe der Deut
ſchen Studentenſchaft ſtatt. Die Leitung der Tagung liegt in den
Händen von Regierungsrat Dr. Wandersleb, zurzeit kom
miſſariſcher Landrat in Querfurt und Herrn Referendar Böhme
Halle. Die Vorbereitung liegt, ſoweit ſie die danke Halle be
T in den Händen des 1. Vorſitzenden der Halliſchen Fachſchaft,
cand. jur.. Roepke.

Bisher haben ihre Teilnahme zugeſagt die juriſtiſchen Fachſchaften
der Univerſitäten Berlin, Bonn, Breslau, Göttingen, Gießen,
Jena, Leipzig, Königsberg, Marburg, München, Münſter, Roſtock,
Tübingen und Würzburg. Die Tagung beginnt mit einem Be
grüßungsabend am Freitag, dem 29. Juli, abends 8 Uhr, im
„Neumarktſchützenhaus“.

Heitere Muſik
Der Himmel leuchtet in ſattem Blau. Die Sonne ſendet

Myriaden glitzernder Strahlen vom lachenden Firmament herab.
Die Zweige uralter Bäume tragen fröhlich die ſaftgrüne Laſt

inken ſchlagen, Droſſeln locken, Amſeln rufen, ſogar Sper
linge zwitſchern, ſo gut ſie eben können: Heitere Muſik.

Benno Plätz hebt den zündenden Taktſtock. Aubers „Fra
Diavolo“Klänge ertönen. Die muntere Laune der Leute aus
dem Gaſthauſe von Terracing blüht auf. Die weitausholende
Komik der kompoſitoriſchen Diktion ſpringt auf das erfreute
Publikum hinüber, ſteigert ſein Lebensgefühl: Heitere Muſik.

Heitere Muſik dann auch Kämpferts „Rhapſodie mit Be
nutzung ſchwäbiſcher Volkslieder“. Bildſauber im Rhythmus, ge-
ſchmackvoll im Vortrage. Und Ochs' „'s kommt ein Vogel ge
flogen im Thema ganz deutſches Volkslied, im Stile älterer
und neuerer Meiſter, von Bachſcher Art über Hahdn, Mozart,
Strauß, Verdi, Gounod, Wagner, Brahms, Meyerbeer bis zum
Militärmarſch von heute! Luſtig, charakteriſtiſch nicht minder ge
lungen in der Erfaſſung ſo r r Tonſprache. Wieder
gegeben auch vom „Halleſchen Symphonie-Orcheſter“
als Beweis kunſtvoll differenzierter Stiliſierung. Zum Schluſſe
37 Zitkelnder Walzer, Lanners „Die Koſenden“, prickelnd
geſpie

Rauſchender Beifall durchpulſt den ſchönen Garten von
„Bad Wittekind“, erzwingt eine Zugabe: Heitere Muſik!

B.

Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr findet in „Bad Wittekind“
das Benefiz- Konzert für die verdienſtvollen Mitglieder
des „Halleſchen Symphonie-Orcheſters“ ſtatt. Kapellmeiſter
Benno Plätz dirigiert aus dieſem begrüßenswerten Anlaſſe
eine beſonders gewählte Vortragsfolge. t

Was der Reiſende ſich merken ſollte
Reiſende, die in den letzten Minuten vor Abgang ihres Zuges

an den Schalter geſtürzt kommen und in größter Haſt ihre Fahr
karte fordern, werden vielfach fuchsteufelswild, wenn ſie, vielleicht
weil vor ihnen noch andere Reiſende abzufertigen ſind, die Fahr
karte nicht gleich bekommen und infolgedeſſen den Zug ver
ſäumen. Sie ſchimpfen dann weidlich über den betreffenden Be
amten, beſchweren ſich vielleicht auch über ihn und drohen mit-
unter ſogar mit Entſchädigungsanſprüchen.

Nörgler kennen offenbar nicht den S 12 der Eiſenbahnverkehrsordnung, der alſo lautet: „Fünf Minuten vor
Abgang des Zuges erliſcht der Anſpruch auf Verabfolgung
einer Fahrkarte.“ Demnach ſind die Beamten der Fahrkarten-
chalter gar nicht verpflichtet, einem Reiſenden, der ſpäter

mmt, noch eine Fahrkarte zu verabfolgen.

„SaalſchloßBrauerei“. Am Mittwoch wird der Tag
das große japaniſche Gartenfeſt ſein. Hunderte von bunten
Lämpchen werden Orcheſter, Terraſſen, Pavillon, Kolonaden und
ſämtliche Fenſter und Aufgänge umrahmen. Hunderte japaniſche
Lampions werden dem Garten das Gepräge des Reiches des
Mikado geben. Geiſhas werden japaniſche Artikel anbieten. Drei
Muſikkapellen werden ſpielen. Ein Konzert mit ausgewählter
Vortragsfolge wird geboten werden und in den Sälen und im
Freien wird eitel Tangfreude herrſchen. Ein Rieſenfeuerwerk
wird auf der pyrotechniſchen Wieſe und den dahinterliegenden
Parkpartien geboten werden. Man wird gut tun, ſich durch

S2

rohe an rt und Stelle. Am 15. Auguſt hält im Melanch-
eanum Herr Jngenieur Glattz von der Flugverkehr Halle

den leften Vortrag in der Reihe „Das Flugzeug“. Thema
zeitiges Kommen Plätze zu ſichern. Wir verweiſen auf den
Anzeigenteil.
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Die Schlüſſelgewalt der Ehefranu
Schutz vor Mißbrauch

Platz greift, wenn nicht ausdrücklich ein anderer Güterſtand ver
traglich feſtgelegt iſt ſo bedarf die Der der Zuſtimmung
des durch Krankheit oder Abweſenheit an der Erklärungsabgabe
verhinderten Mannes u. a. zur Verfügung über eingebrachtes
Gut nicht. Dies gilt aber nur, wenn mit dem Aufſchube, der ſich
aus der Einholung der Erklärung des Mannes ergäbe, Gefahr
verbunden wäre. Aehnliche Vorſchriften enthält G 1450 für den
Fall allgemeiner Gütergemeinſchaft zwiſchen den Eheleuten.

5. Bemerkt ſei, daß bei Getrenntleben die Schlüſſel-
gewalt ſtets dann nicht aufgehoben iſt, wenn die Trennung nur
vorübergehend und im Einverſtändnis erfolgt iſt.

Wie kann ſich der Ehemann nun davor tir daß die Ehe
frau im Rahmen der lüſſelgewalt auf ſeinen Namen
Schulden macht? Er kann das r er Frau beſchränken
oder ausſchließen, was zunächſt durch Erklärung gegenüber der
Frau zu erfolgen hat. Dritten gegenüber iſt die Be
chränkung oder Aus r der lüſſelgewalt in analoger
nwendung des S 1435 aber nur wirkſam, wenn ſie ins

Güterrechtsregiſter des zuſtändigen Amtsgerichts eingetragen oder
per ſie dem Dritten bekannt iſt (was der Ehemann zu beweiſen

at).
Eine Veröffentlichung dieſer Maßnahme (z. B.in der Zeitung „hafte nicht für die Schulden meiner Frau iſt

uläſſig. Sie f aber nicht in der Abſicht erfolgen, der
Frau Schaden zuzufögen (F 226) und nicht eine „unerlaubte
Handlung“ i. S. e 828, 824 oder 826 B. G. B. darſtellen.

Die Ehefrau kann beim Vormundſchaftsgericht Aufhebung der
Beſchränkung oder Ausſchließung beantragen, wenn ſie ſich als
„Mißbrauch“ des eherechtlichen Rechts It. Der Rechts
i der Schlüſſelgewalt, d. h. ihr rechtliches Beſtehen zugunſten
er Ehefrau beſteht bis zur Ah der vom Ehemann er

wirkten Aufhebung oder Beſchränkung ihres Rechts ins Güter
rechtsregiſter.

Rieſenſchlangen im Zoo
Zu den Tieren, nach denen das Publikum im Zoologiſchen

Garten am eifrigſten fragt, gehören auch die Rieſenſchlangen.
Etwas enttäuſcht ſind allerdings viele, die ſolche Tiere zum erſten
Male lehen, denn die großen Schlangen gehören zu den lang-
weiligſten Bewohnern unſerer Tiergärten. Sie liegen meiſt zu
ſammengerollt auf dem de oder auf einem Aſt, womöglich
noch unter Waſſer.

Nur ſelten ſteckt eine den züngelnden Kopf aus dem unent-
wirrbaren Knäuel, und ebenſo ſelten kann man es erleben, daß
ſich eine gleitend und windend auf die Wanderſchaft in ihrem
Behälter begibt. Das iſt meiſtens der Fall, wenn die Schlangen
ſich häuten wollen und dann Hunger haben. Dieſe beiden Vor
gänge hängen eng zuſammen und erfolgen normalerweiſe in
regelmäßigen Zeiträumen.

Wenn die Schlange ihre Nahrung verdaut hat, beginnt die
Das Tier wird dann ſehr unruhig und ſucht die alte

Haut, die faſt vollſtändig zuſammenhängend ſich ablöſt, durch Ab
ſtreifen an Steinen und Aeſten loszuwerden. Wenn die Häutung
ſich richtig vollzieht, dann bleibt die di Schlangenhaut
nachher liegen, ein durchſichtiges Panzerhemd, das die geſamte
Schuppenanlage zeigt.Die dieſenſchlangen brauchen im m ſehr viel
Wärme. Wenn ſie die nicht haben, geht die Häutung ſchlecht
vonſtatten und es bleiben leicht Wunden zurück, an denen die
Tiere mit der Zeit dahinſiechen. Gleich nach der Häutung regt
fich in der Schlange der Hunger. Das Tier ſucht dann unruhig
im Käfig hin und her, bis es eine Beute erſpäht.

Jn der Regel werden die Schlangen nur durch die Be
wegung ihres Beutetieres Unbewegte Gegenſtände
können ſie mit dem Auge gar nicht wahrnehmen. Nur das Be
taſten mit der Zunge vermittelt ihr Unterſcheidungsvermögen.

Die meiſten Rieſenſchlangen ſind Nachttiere. Sie liegen tags
über in einer Felsſpalte, einem hohlen Raum oder Erdloch und
gehen in der Dämmerung auf Raub aus. Darum werden ſie
auch zu den langweiligſten Jnſaſſen eines Terrariums. Alle
Rieſenſchlangen ſind v giftig, wie viel angenommen wird.
Es wäre ja auch eine Verſchwendung, die der Kräfteverteilung
in der Natur

Das Gift wenden nur kleinere, ſchwächere Schlangenarten
an, um ihre großen Beütetiere widerſtandsunfähig zu machen.
Dem gewaltigen Körper der W wohnen ungeheure
Muskelkräfte inne. Sie alle töten i pfer durch blitzſchnelle
Umſchlingung. Erſt wenn das Tier erſtickt iſt, ſucht die Schlange
mit ihrer Hnpe taſtend den Kopf, den ſie zuerſt verſchlingt. Ganz
unglaublich iſt die Dehnungsfähigkeit der Kiefergelenke. Die
Kiefer ſind nicht durch Knochengelenke verbunden, ſondern durch
elaſtiſche Bänder von größter Dehnbarkeit, ſo 3 ie nach allen
Seiten verſchoben werden können. Nach dem Erfaſſen durch die
Kiefer ſchiebt ſich der Körper in rhthmiſchen Muskelwellen über
das Opfer, das ganz verſchlungen wird.

Nach dem Freßakt ſind die Schlangen ſehr träge. Sie können
dann lange Monate lang, ſelbſt länger als ein Jahr hungern.
wobei ſie allerdings bis zum Letzten abmagern. Der Freßakt iſt
im höchſten Grade widerlich.

Deshalb iſt es nicht recht verſtändlich, warum ſo viele Leute
der Schlangenfütterung beiwohnen wollen, die ſie. meiſt mit
Schaudern verlaſſen. Nach alle dem erſcheint es vielleicht nicht
lohnend, ſich Rieſenſchlangen überhaupt anzuſchauen.

Aber eins macht ſie doch unter allen Umſtänden ſehenswert:
Das iſt die Farbenpracht der Beſonders gleich nach
der Häutung weiſen die meiſten Rieſenſchlagen

ſammetartige Farbtöne auf, die durch eine lebhafte, oft
ehr bunte Zeichnung, wirkungsvoll gehoben werden. Die Farben

pracht der verſchiedenen Rieſenſchlangen, der alten wie der
jungen, die im Aquarium des Halleſchen Zoologiſchen Gartens zu
ehen ſind, iſt überraſchend. langenhäute werden bekanntlich
wie Leder zu Taſchen, Schuhen uſw. verarbeitet. Das ſchöne
Zeichnungsmuſter bleibt. Aber die weichen, ſammettigen Töne
kann man nur an lebenden Tieren bewundern.

Wittekind. Heute, Dienstag, 8 Uhr abends Deutſcher
Opernabend“, ausgeführt vom Halliſchen vonieOrcheſter.
Leitung: Benno Plätz. Morgen, Mittwoch, 3247 Uhr, ſymphoniſche
Morgenmuſik. Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Konzert
des SymphonieOrcheſters. Jm Abend Konzert Mitwirkung des
Halleſchen Geſangsquartetts „Harmonie“.

„Hofjäger“. Heute, Mittwoch zwei große GartenKonzerte,
Anfang 335 Uhr. Abends 8 Uhr Walzer- und Operetten-Abend.
(Siehe Anzeige.)

Wetterberiht
Wetterdienſt d a loſe L druck verbe er chen Rell ungEigener Drahtbertht unferer Gr
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Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann S m

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik i. V. Dr. hFeuilleton und Unterhaltung: Harry Erwin z für ft

und Sport: Dr. Hans Henningſen; für Mitteldeutſchland und a
Teil: Dr. Hans-Ulrich Reiniſce Für den Anzeigenteil W
lich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitunga: Tr 12 bis
1 Uhr. übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. er F'7. chrift
eitungz Berlin 8W 61, Blücherſtraße 13 Teitung; Alfred

e u l



8. Akademiſches Olympia
Die Hauptkämpfe der 8. Akademiſchen Olympia ſind vorüber.

Halle hatte, wenn auch keine allzu große, aber immerhin be
Ausſicht, in dem einen oder anderen Wettbewerb den

r zu ſtellen. Leider iſt es anders geworden. Vor allem fehlte
der mitteldeutſche 400- Meiſter Storz, er ſtartete in Bochum
und wurde dort hinter dem Holländer Paulſen Zweiter. Bedeutete
ſchon das Fehlen Storz' eine Schwäch ung der Halleſchen Vertreter
in den Staffeln, ſo kam noch dazu, daß Schrader glaubte,
die Mannſchaft im Stiche laſſen z müſſen. Die Gründe, die
Schrader abhielten, pünktlich in Königsberg anweſend zu ſein,
ſollen nicht weiter unterſucht werden; wir ſind darüber unter-
e daß ein rechtzeitiges Antreten in Königsberg wohl möglich
geweſen wäre.

Die Halleſchen Fauſtballſpielerinnen ſcheiterten an der beſſeren
Technik der Bonner Studentinnen. Weiter trat neben Storz auch
Weidig zu den 400 Metern nicht an. Endlich ſchonte ſich
Bauer im 1500-Meter-Lauf für den 5000-MeterLauf und konnte
ſich nicht plazieren. Auch im Schwimmen hatten die Hallenſer
nichts zu beſtellen. So ergibt die 8. Akademiſche Olympia die be

dauerliche Tatſache, daß Halles Studentſchaft nicht auf der Höhe
iſt, wie man im eigenen Lager gern anzunehmen pflegt.

Spiele
Jm Endkampf ſtanden ſich im Schlagballſpiel um die

deutſche Hochſchulmeiſterſchaft Univerſität Königsberg und TH.
Charlottenburg gegenüber. Königsberg gewann überraſchend
hoch mit 88:56 (33:29). Hochſchulmeiſter im Schleuder-

ballſpiel wurde Univerſität Göttingen nach überlegenem
Kampfe gegen die TH. Aachen mit 17:0 (4:0).

Jn der
Leichtahtletik

gab es u Reſultate:
4 X 100 Meter Hochſchulmeiſterſchaft: 1. Univerſität Ber

r n 48,8; 2. Berlin HH. u 3. Univerſität Köln 44,2. 800
eter chulmeiſterſchaft: 1.2. Sarte Shele 2:02,4. Kugelſtoßen für Studentinnen, Hoch-

ſchulmeiſterſchaft: 1. Leskien- Königsberg 9,73 Meter; 2. Hahn
Königsberg 9,01 Meter. Hochſchulmeiſterſchaft im Diskuswerfen r tudentinnen: 1. Frl. Joß mann Berlin 26,80 Mtr.;
2. Leskien Königsberg 26,10 Mtr. 3 X 1000 Mtr. Hochſchul
meiſterſchaft für kleinere Hochſchulen: 1. Mannheim 8:80,8;
2, Berlin LHH. 8:30,6; 3. Roſtock 8,31,7. Hochſchulmeiſterſchaft

im Hockeh en gee e 7 g. h erKampf Hannover 1: :0). Hochſchulmeiſteſchaft im Weitſprung 1. Mölle-Köln 6,70 Mtr. 2. Schlößke

Berlin 6,69 Mir.
Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft im Florettfechten ge

wann Grothe- München; 2. Kolbinge-München; 3. Riſch Ber
lin. Jm Dege nfechten: 1. Greifhaaſe-Jena; 2. Borenfeld-
Berlin 3. GrotheMünchen.

Deutſche Hochſchulmeiſterſchaften im Schwimmen,
100 Mtr. Bruſt: 1. Baſeck- Breslau 1:83; 2. Genner-

München 1:28,3; 38. r Pöckel Berlin 1:28,8.
100 Mr. Freiſtil: 1. Cor des Darmſtadt 1:06; 2. Vogt-Mün-
chen 1:07,2; 8. Ohlwein- Hamburg 1:08,3. 1000 Mtr. Freiſtil:
1. Miesbach 18:32; 2. Unterberger-Wien 15,37; Gelange
Braunſchweig 17:30. 100 Mtr. Rückenſchwimmen: 1. Ohl-
we in Hamburg 1:18,5; 2. Boddin Breslau 1:20,2. 4 X 100
Meter iſtilſtaffel: 1. Univerſität Heidelberg 4:50,6; 2. Uni
verſität ſtadt 4:52,2. 100 Mtr. Freiſtil für Studentinnen:
1. Düſing- Hamburg 1:28,8; 2. Joßmann-Berlin 1:37,8.
100 Mtr. Bruſtſchwimmen für Studenten: 1. Herbrich Leip
W. 1:41,4; 2. JoßmannBerlin 1:45,2. Mehrkampf für
Studenten: 1. Krauſe-Marburg 6 P. 2. Brock- München 6 P.
(durch Stechen entſchieden). Mehrkampf für Altakademiker:
1. Dr. Malinski-Königsberg. Waſſerballſpiel Darmſtadt gegen
Hamburg 11:0.t Die olympiſche Ruder-Regatta
bot den aus ganz Deutſchland gekommenen akademiſchen Ruder-
vereinen eine nie mehr kommende Gelegenheit, ihre Kräfte zu
meſſen. Die Spitze hatte n die Univerſität Bres
g. die die e den Hochſchulvierer und denHochſchulachter an ſich bringen konnte.

Vierer für Korporationen und Vereine: 1. Akad. R. V. Ber
lin; 2. Akad. R. Vbg. Weſtfalen. Zweier: 1. Univerſität Bres
lau (Zogbaum); 2. T. H. Charlottenburg. Doppelzweier: 1. R.
V. ia Danzig 7:02,4; 2. Akad. R. G. Leipzig 7:10. Achter:
1. Akad. R. V. Danzig 6:11; 2. Akad. R. V. Königsberg 6:16.vierer: 1. Univerſität Breslau 6:49,8; 2. Univerſität

6:54 8. Einer: 1. Univerſität Breslau 7:32; 2. Tierärzt-
liche Hochſchule Berlin. Stilrudern für Studentinnen in
Skullbooten: 1. Univerſität Breslau 40 P. 2. Univerſität
burg 831,5 P.; 3. Univerſität Leipzig 24,5 P. Hochſchulachter:1. Univerſität Breslau 5:49,6; 2. Univerſität Köln.

Kyffhäuſer-Jugendwettkämpfe
Siegerliſte:

45100-MeterStaffel (Wanderpreis des Kreiskrieger
derbandes in Geſtalt eines großen ſilbernen Pokals, geſtiftet vom
Spielwarenhaus Weibezahl und Diplom): Jug. Gruppe des Ver-
eins ehem. er in 54 Sek.

1500-Meter-Lauf (Diplom): Totes Rennen zwiſchen Kurt
Boelicke (Marineverein) und Georg Obſt (Art.-Verein); Sieger
durch Los: Boelicke.

auziehen (Diplom): Jug. Gruppe Ver. ehem. 27er.
Handball: Treuebund--VerbandsMannſchaft: 4:8.
Erſte zehn Sieger: 1. Fritz Pöge (Ver. ehem. 27er) 60 Punkte;

2. W. Kuntze (Ver. ehem. 27er) 59 Punkte; 83. Erwin Schulze
(Ver. Crö c 50 Punkte; 4. Kurt Vogel (Marineverein)
57 Punkte; 5. Fritz Preußer (Art.-Verein) 56 Punkte; 6. Ger
trud Wolff (Art.Verein) 55 Punkte; 7. Karl Müller (Ver. ehem.
Ner) 55 Punkte; 8. Hans Jaenicke (Art.-Verein) 55 Punkte;
9. Anna Schwager (Ver. ehem. 86er) 52 Punkte; 10. Friedr.
Ernſt (Kr.-Ver. 1860) 52 Punkte.

Deutſche Schwimmteiſterſchaften
in Hannover

Die Meldungen.
Die Deutſchen Meiſterſchaften im Schwimmen, die am 6.

und 7. Auguſt in Hannover ausgetragen werden, haben ein
ganz ausgezeichnetes Meldeergebnis erfahren. Nicht weniger
als 79 Vereine aus allen Gegenden des Deutſchen Reiches haben
insgeſamt 159 Meldungen abgegeben. Da die Meiſterſchaften
nicht allein als Titelkämpfe, ſondern gleichzeitig auch als Aus-
ſcheidungskämpfe e die Europameiſterſchaften in Bologne zu
gelten haben, ſo erſcheinen alle Schwimmer und Schwimmerinnen
am Start, die vermöge ihres Könnens glauben, in die Ereigniſſe
eingreifen zu können.

m einzelnen ſind gemeldet:
taffelmeiſterſchaft für Vereine ohne Winterbad 3 mal 100

Meter bel. PoſeidonBeuthen; e Doge Celler
S. C. Delmenhorſter S. V. 05; 1. Lübecker S. C. 96; Mindener
S. V.; Möve 1018-Oranienburg; Elbe-Schönebeck; S. V.
r r Sportverein Trier 05; Neptun-Weißen-fols und Sp. V. HeſſenWorms.

Hoerich- Hamburg 2:02,2;

Siernen Sprel es Spore
Staffelmeiſterſchaft 3 mal 200 Meter bel. WeſtfalenDorkt

mund; Poſeidon-Leipzig; Magdeburg 96.
Rückenmeiſterſchaft für Damen über 100 Meter. F. Strubel

(Berliner S. C.); A. Rehborn (D. S. V. Bochum 1911);
K. Preisler (NeptunDresden); E. Wiskott (Gut Naß-Elberfeld);
M. Biſchoff (Pruſſia-Königsberg) L. Bähring (Stern-Magde-
burg); L. Nehmeyer (Bayern 07-Nürnberg); F. Heinrichs (Rhein-goldKöln).

Damen-Springmeiſterſchaft. Frau G. Mitteldorf (Hanno-
verſcher S. V.); H. Thayſen (Altonaer S. V. 1910); M. Gehl
D. S. C. GermaniaBerlin); H. Rehborn (D. S. V. Bochum

1911); L. Söhnchen (A. B. T. S.Bremen); M. Borgs (Poſeidon
05Düſſeldorffß; D. Ehrhardt (S. V. lauchau)); M. Auer
(RhenusKöln); H. Krull (S. V. Neptun 21-Nienburg); G. Her
mann (Ottenſer S. V.).

Rückenmeiſterſchaft 100 Meter. C. Schedel (Hannoverſcher
S. V.); F. Blockwitz (PoſeidonBerlin); W. Bauermeiſter (A. V.
T. r K. Schlüter (Weſtfalen-Dortmund); O. Ohl-
wein (SternHämburg); G. Frölich (HellasMagdeburg); A.
Schumburg (HellasMagdeburg); E. Küppers (Vierſener S. V.).

Meiſterſchaft über die mittlere Strecke (400 Meter). F.
Berges (JungdeutſchlandDarmſtadt); Lambertz (Poſeidon
e n)s H. Heinrich (Poſeidon-Leipzig); W. Neitzel Magdeburg

Staffelmeiſterſchaft 4 mal 100 Meter Bruſt, Seite, Rücken
und Hüh. Poſeidon-Berlin; Weſtfalen-Dortmund; Poſeidon-
Gelſenkirchen; Hellas-Magdeburg.

Seite- Meiſterſchaft 100 Meter. H, Bartſch (Poſeidon
Berlin); H. Michel (Poſeidon-Elberfeld); E. Schmidt (Erfurt
05); H. Gockel (Aegir-Eſſen 08); E. Günther (PoſeidonGelſen-
kirchen); W. Uſchmann (Hellas E. Lang (1. Mainzer
S. V.); R. Dahlem (Ruhrort 09); P. Andreas (Spandau 04).

Staffelmeiſterſchaft 3 mal 100 Meter Bruſt für Damen.
PoſeidonElberfeld; Damen S. V. Bille-Hamburg; Hildesheim
99; Rhenus-Köln; Tiroler Waſſerſportverein 09-Jnnsbruck;
PruſſiaKönigsberg; 1. Magdeburger Damen S. V.; Waſſer-
freundeM.Gladbach.

Staffelmeiſterſchaft 3 mal 100 Meter bel. PoſeidonLeipzig;
Magdeburg 96.

Staffelmeiſterſchaft für Vereine o. W. 4 mal 100 Meter
Bruſt. Poſeidon-Beuthen; S. V. Detmold; Höchſter S. V. 98;
1. Lübecker S. V. 96; S. V. Odenkirchen 1914; S. V. Sonders
hauſen; S. V. Thalheim; Braunſchweig 02.

Staffelmeiſterſchaft 4 mal 100 Meter Bruſt und Hüh. Po
ſeidonBerlin; Weſtfalen-Dortmund; Poſeidon-Gelſenkirchen;
HellasMagdeburg.

Springmeiſterſchaft. A. Rieſenkamp (Hamburger S. V.);
F. Jungbluth (Schwimmſportfr.-Barmen); W. Safft (A. B. T. S.
Bremen); Dr. S. Lechnier (Stillinge-Deſſau); P. Dahl (Stil
lingeDeſſau)) R. Baumann (Dresdener S. V.); E. e
(Waſſerfreunde-Jena); K. Schumm (RhenusKöln); F. Frieling
(RhenusKöln)) E. Kuhl (Stern-Magdeburg); W. Herbert
(1. Mainzer S. V.); M. Riedel (München 99); E. Rieb
ſchläger (S. V. Seitz).

Damenmeiſterſchaft 100 Meter bel. G. Seiboldt (Otter-
Berlin); A. Rehborn (Damen S. V. Vochum 1911); G. Mörſchel
(Jungdeutſchland-Darmſtadt); L. Lehmann (Poſeidon-Dresden);

Schmidt (Undine-M.-Gladbach); E. Erkens (Amateur S. C.
berhauſen).

Meiſterſchaft 100 Meter bel. W. Mahron (Poſeidon-
Berlin); K. Miller (Bielefeld 02); W. Burmeiſter (A. B. T. S.
Bremen); K. Schubert (Bor. Sil.-Breslau)ß; H. Wichmann

le 95); O. Ohlwein (Stern-Hamburg); E. Treiß (Po
eidon-Köln)) H. Heinrich, K. Eckſtein

A. Heitmann, G. Gubener Magdeburg 96); H. Deck (V. f. v. S.
München); P. Andreas (Spandau) 04).

Meiſterſchaft im Turmſpringen. Hans Luber (Poſeidon
Berlin); A. Cremer (VBielefeld 02); A. Lenderoth (A. B. T. S.

Bremen); J. Rehborn (Erfurt 05); E. Hefter (Waſſerfr.Jena);
K. Schumm (Rhenus-Köln); F. Kohle (Poſeidon-Leipzig); E.Riebſchläger (S. V. Zeitz). S

Bruſtmeiſterſchaft für Damen 100 Meter. K. Preisler
NeptunDresden); J. Breimann (Poſeidon 05-Düſſeldorf); A.
g (S. V. 22-Düſſeldorfß; K. Büns (GilleHamburg);

L. Eicke, L. Mühe Hildesheim 99); H. Schrader (1. Magdeburger
Damen S. V.); E. Bachof (Moens-Offenbach); G. Meiners
(Wandsbeck 03).

Weiſterſchaft über die lange Strecke (1500 Meter). H. Jung
(PoſeidonBerlin); F. Berges (JungdeutſchlandDarmſtadt);
W. Handſchuhmacher (WeſtfalenDortmund); J. Rademacher
(HellasMagdeburg); W. Tretner (PoſeidonLeipzig); W. Neitzel

un 96).ruſtmeiſterſchaft über 100 Meter. F. Compans (Aachen
06); O. Dornheim Berliner S. V. 78); E. Hügel (Berliner S. V.
78); W. Praſſe (A. B. T. S.-Bremen); E. Beckmann (Weſtfalen
Dortmund); K. Becker n r H. Haverkorn(Eimsbüttel 95); H. Zientz (PoſeidonGelſenkirchen); H. Fauſt
(Göppingen 04); W. Kunze (SternHamburg); E. Rademacher
(Hellas K. Kummert (Hellas-Magdeburg); L. Weiß
(Bayhern 07-Nürnberg); O. Rein (Schmalkalden).

Staffelmeiſterſchaft 3 mal 100 Meter bel. für Damen. Po
ſeidonDresden; S. V. Spandau 04.

VereinsMehrkampfMeiſterſchaft. Hann. S. V.; Poſeidon-
Berlin; A. B. T. S.-Bremen; Hellas-Hildesheim.

Einzel-MehrkampfMeiſterſchaft. M. Wuttke (Neptun
arg H. Pielſticker (Düſſeldorf 98); C. Gubener (Magde

urg 96).

D. Turnbezirk 1.
(Amtlich.)

Der Pr.-Wrt. des T. V. Diemitz wird auf die Pflicht
berichtigung über die Veranſtaltung am 7. Auguſt an den Bez.Pr.
Wrt. aufmerkſam gemacht. Juckoff.

Fauſtballſpielleiterſitzung im Vezirk.
(Amtlich.)

Die BVezirksſpielleiterſitzung findet am 1. Auguſt, abends, im
Reſtaurant „Urſin“, Halle, Halberſtädter Straße, ſtatt. Alle
Mannſchaften der Vereine haben unbedingt ihre Spielleiter zu
entſenden; gern über beginnende Diplomſpiele. Außerdem
haben die Mannſchaften Vorſchläge zu unterbreiten über eine
Teilnahme von Werbeſpielen in Lochau am 14. Auguſt.

Bezirksſpielleitung: Voigt.
pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Hoppegarten, 26. Juli.

1. Rennen: Roland--Maifahrt. 2. Rennen: Prünas--Anton.
8. Rennen: Opoſition--Mannestreue. 4. Rennen: Tullus-
oſtillius--Fockenboch. 5. Rennen: Malateſta--Obotrit. 6. Rennen:
Gutenberg Panter. 7. Rennen Orla--Eulalig.

Compiegne,

1. Rennen: Roſac--Fornarinetta. 2, Rennen: Bobelin--
Archer. 8. Rennen: Hard Nut--Arieite. 4. Rennen: Soheg
Fenme--Hella. 5. Rennen: Zonetha--Tumbler. 6. Rennen:
Maurandia--Sonakim.

Aus aller Welt
Der Waſſereinbruch auf Zeche

„Viktoria“
Keine Hoffnung auf Rettung der eingeſchloſſenen Bergleute,.

Recklinghauſen, 25. Juli. Der Zuſammenbruch dez
Schachtes III der Zeche „Auguſte Viktoria iſt, wie nunmehr feſt
ſteht, durch Bruch der Tübbings erfolgt. Der Schaden, der
ſich bisher noch nicht gänzlich überſehen läßt, wird auf drei biz
vier Millionen Mark geſchätzt, erhöht ſich aber durch die Unmög-
lichkeit, auf den Schächten I und II in nächſter Zeit eingufahren,
wodurch übrigens eine Belegſchaft von über 3000 Mann im
Augenblick für längere Zeit arbeitslos wird.

Das Bild der Unglücksſtelle, die geſtern nur noch
mit Gefahr betreten werden konnte, hat trotz der Aufräumungsarbeiten in der Zwiſchenzeit wen eder Wie auch bei

dem letzten ähnlichen Unglück in rhauſen, zeigt der Schauplatz
ein Bild von durcheinanderliegenden ſtängen, Holz undMauerreſten, deren Aufräumung längere Zeit in Anſprng
nehmen wird. Entgegen anderen Schäßungen mißt der Durch
d Einbruchsſtelle 80--100 Meter. Während am Sonntag
noch die Gefahr beſtand, daß die Ränder des Kraters weiter aus
brechen könnten, iſt dieſe Gefahr im Laufe der Nacht beſeitigt
worden. Auch die Bevölkerung hat ſich inzwiſchen wieder be
ruhigt. Die polizeiliche Abſperrung beſteht jedoch nach wie vor,
Die Räumungs und Rettungsarbeiten werden fortgeſetzt. Was
an Maſchinenmaterial verloren gegangen iſt, kann natürli
nicht beurteilt werden. Von Zechenſeite wird feſtgeſtellt, daß wert
volle Maſchinen nicht Ferant wurden.

Dortmund, 24. Juli. Nach dem vom preußiſchen Ober
bergamt ausgegebenen Bericht über den Schachteinſturz auf der
Zeche „Auguſte Viktoria“ beſteht wenig Hoffnung, daß die
ſag eingeſchloſſenen fünf Bergleute am Leben geblieben

n

Zugzuſammenſtofß bei Freiburg
Karlsruhe, 26. Juli.

Auf der Strecke Freiburg-- Karlsruhe fuhr geſtern nacht
gegen 3412 Uhr bei der BVlockſtelle Gundelfingen ein von Offen
burg kommender Eilgüterzug einem ausfahrenden
Güterzug mit voller Wucht in die Flanke. Dabei wurden
zehn Güterwagen aus den Gleiſen geworfen und erheblich
beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Das Ungläg
ſcheint auf Ueberfahren des Halteſignals zurücdkzu-
führen ſein. Beide Hauptgleiſe der Strecke Frankfurt Baſel
waren auf fünf Stunden für den Durchgangsverkehr geſperrt,
der durch Umſteigen aufrechterhalten wurde.

Selbſtmord eines Verlagsdirektors
Leipgzig, 25. Juli.

Der Verlagsdirektor Alwin Stockmann und ſeine
Ehefrau ſind heute morgen in ihrer Wohnung tot auf
gefunden worden. Es liegt Selbſtmord durch Gasver-
giftung vor. Der Grund für den gemeinſamen Selbſtmord
wird darin geſehen, daß Stockmann an einer unheilbaren Krank
heit litt.

Kutounglück am Genfer See

Paris, 26. Juli.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich in Vevey am Genfer

See ereignet. Ein Perſonenauto, das mit zehn Perſonen
beſetzt war, wurde bei einem Eiſenbahnübergang
vom Zuge zertrümmert. Der Bahnwärter hatte gerade
nach der Durchfahrt eines Zuges die Schranke geöffnet, dabei
aber überſehen, daß aus der entgegengeſetzten Richtung ein
Schnellzug mit 80 Kilometer Geſchwindigkeit heran
brauſte. Von den Jnſaſſen des Autos wurden vier Per
ſonen ſofort getötet, die übrigen ſchwer verletzt.

Vielefelb, 25. Juli.
Der Arzt Dr. Dünnemann fuhr mit ſeinem Auto auf det

Heimfahrt nach Brake in eine Gruppe von Mitgliedern eines Ge
ſangvereins. Drei Perſonen wurden überfahren. Eine
Frau, Mutter von acht Kindern, war ſofort tot. Die beiden
anderen Perſonen wurden ſchwer verletzt. Gegen Dr. Dünne

mann, der ſein Auto in nicht ganz nüchternem Zuſtande gelenkt
haben ſoll, iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden.

Die MethylAlkoholvergiftungen in Mittelbaden und
Weſtfalen

Der Angeklagte Bethe zu elf Jahren Zuchthaus verurteilt,

Offenburg 25. Juli. Vor etwa Jahresfriſ. waren in Nittel
baden und in Weſtfalen Methylalkoholvergiftungen aufgetreten,
die den Tod von 15 Perſonen herbeiführten, zwei weitere
Perſonen erblindeten vollkommen. Die Unterſuchungen führten
zu der Verhaftung des Kaufmanns Bruchſaler aus Offen
burg, der Methylanol in großen Mengen von verſchiedenen
Firmen bezog und dieſes dann als reinen Sprit in ganz
WMittelbaden und nach Weſtfalen verkaufte. An dieſem Geſchäft
beteiligten ſich auch ein Kaufmann namens Bethe aus Mittel
baden. Während ſeiner Jnhaftierung war bei Bruchſaler eine
Geiſtesſtörung aufgetreten, ſo ſein Erſcheinen bei der jetzigen
Schwurgerichtsverhandlung in Offenburg unmöglich war.
viertägiger Verhandlung verurteilte das Schwurgericht den Kauf
mann Bethe zu elf Jahren Zuchthaus, unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre und Stellung unter
Polizeiaufſicht. Ein weiterer Angeklagter, der als Chauffeur die
Transporte des Methylalkohols ausführte, wurde freigeſprochen.

Die Unwetterkataſtrophe in Vorditalien
Zahlreiche Tote und Verletzte Mailand unter Waſſer.

Rom, 25. Juli.
Nach den neueſten Meldungen aus Norditalien hat das Un

wetter viel größeren Umfang angenommen, als urſprünglich
vermutet wurde. Heftige Wolkenbrüche mit Hagel
ſchlag, begleitet von zyklonartigen Stürmen, ſind über dieganze Probißg von Cremona, über Venedig und Mai
land niedergegangen. Telephon- und Telegraphenverbin
dungen ſind faſt ſämtlich geſtört. Der Materialſchaden iſt ſehr
erheblich. Leider ſind auch Menſchenleben zu beklagen.
ſind neun Tote und über 60 Verletzte gezählt worden. JuVenedig ſtürzte die große Antenne auf dem Morensplat auf das

Dach der Marcuskirche. Jn das An derte amenſan ſchlug der
Blitz und verwundete drei Aerzte und mehrere Kinder.

Beſonders heftig wütete der Sturm am Lido und auf den
Lagunen. Mehrere Barken gingen unter, und die Jnſaſſen
ertranken. Auch die bekannte Philantropin und Freu
der Duſe, die Amerikanerin Maku, wurde in ihrer Barke von
Sturm überraſcht und ertrank mit ihren beiden Bootsleuten
In Mailand ſteht der nördliche Teil der Stadt unter W
ebenſo die leichzeitig werden aus verſchiede
nen Teilen Italiens Erdſtöße gemeldet.

—-J

Einbruch wilber Stiere in Bauerndörfer Südafrikas, 2
„Paris Midi“ aus Transvaal ſich melden läßt, brachen e in
30 000 Knouts, eine Art wilde und äußerſt gefährliche
das Tal von SwanſiLand ein und richteten auf ihrem Wege
geheuren Schaden an. Die Diere zogen infolge der
Trockenheit von dem Hochplateau herunter. Zu tauſenden w
die Tiere von den Vauern getötet
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Der deutſchpolniſche Wirtſchafts
krieg

Länger als 25 Monate währt nunmehr der Zollkrieg,
der von Polen mutwillig vom Zaune gebrochen wurde, als
Deutſchland ſich nicht dazu verſtehen wollte, nach Ablauf des
Genfer Abkommens am 15. Juni 1925 weiterhin ein Ausfuhr
lontingent von 500 000 Tonnen Kohlen zuzugeſtehen. Das konnte
die deutſche Regierung nicht, weil die heimiſche Kohleninduſtrie
im Zeichen einer verhängnisvollen Abſatzkriſe ſtand, die erſt durch
den engliſchen Bergarbeiterſtreik wieder beſeitigt werden konnte.
Wie vorauszuſehen war, ſtellte de Bilanz des Wirtſchaftskrieges
auf beiden Seiten ſchwerſte Verluſte feſt, namentlich aber für
Polen, das in normalen Zeiten etwa 40 Prozent ſeiner geſamten
Warenausfuhr nach Deutſchland richtete, wogegen dieſes nur mit
4—5 Prozent ſeiner Warenausfuhr an der Ausfuhr nach Polen
beteiligt war. Aber trotz des Zollkrieges ſteht Deutſchland in
Polens Außenhandel noch immer an erſter Stelle, während Polen
im Jahre 1924 für etwas mehr als 506 Millionen Goldzloth
Waren aus Deutſchland bezog und für 536 Millionen Zloty nach
Deutſchland ausführte, hat es im Jahre 1926 nur für 212 Mil
lionen aus Deutſchland bezogen und für 330,5 Millionen ausge
führt. Wenn Polen hieraus ſchließt, daß die ſtärkeren Verluſte
auf deutſcher Seite lägen, ſo iſt das ein Trugſchluß, denn ſchließ-
lich iſt der Rückgang der deutſchen Ausfuhr auch auf die an
dauernden wirtſchaftlichen Kriſen in Polen, die Entwertung ſeiner
Währung, welche das Ausland zu äußerſter Vorſicht. im Verkehr
mit dieſem Lande beſtimmen, zurückzuführen. Polen hat für einen
ſehr beträchtlichen Teil ſeiner land wirtſchaftlichen und induſtriellen
Erzeugniſſe Schutzzölle mit geradezu prohibitivem Charakter ein
geführt, iſt auch äußerſt rigoros gegen Deutſche bezüglich der Be
ſitzenteignung vorgegangen. Ein weſentliches Hindernis für eine
handelspolitiſche Verſtändigung bildet auch die Regelung der
Aufenthalts- und Niederlaſſungsfrage deutſcher
Staatsbürger in Polen. Deutſchland kann darauf verweiſen, daß
alle anderen Staaten in dieſem Punkte handelsvertraglich weit-
gehende Zugeſtändniſſe gemacht haben, Polen dagegen ſich ab
weichend verhalten habe.

Polen iſt weiterhin ſchon ein Ausfuhrkontingent für
Kohlen in Höhe von 100 000 Tonnen angeboten worden, es ver-
langt aber mindeſtens 300 000 Tonnen, wogegen namentlich die
weſtoberſchleſiſche Kohleninduſtrie lebhaft proteſtiert, da ſie ſelbſt
gezwungen, ihre Produktion größtenteils auf die Halden zu
ſtürzen. Neben dem Bergbau nimmt aber namentlich die Land
wirtſchaftſchaft des Oſtens Veranlaſſung, gegen die polniſchen
Forderungen auf agrarpolitiſchem Gebiete ſchärfſten Einſpruch
zu erheben. Polen verlangt die Beſeitigung gewiſſer angeblich
prohibitivwirkender Veterinärbeſtimmungen gegenüber der Vieh
einfuhr. Dabei hat ſich Deutſchland ſchon zu einer polniſchen Ein
fuhr von geſchlachtetem Rind und Schweinefleiſch in Höhe von
35000 bis 40000 Doppelzentner monatlich bereiterklärt, während
Polen aber bei einem höheren Kontingent beharrt und auch die
Erlaubnis lebenden Viehes beanſprucht. Welche Forderungen be
züglich der Kartoffeleinfuhr geſtellt werden, iſt noch nicht zuver
läſſig bekannt geworden. Man wird aber auf Grund der bisherigen
Verhandlungen wohl annehmen dürfen, daß es darauf abgeſehen
werden ſoll, den Zollſatz von 1 Mark für 100 kg noch erheblich
herunterzudrücken. Deutſchland verlangt Zollermäßigungen für
die Ausfuhr von Maſchinen, Farben, mikalien, Textilſtoffen,
Holz, Lederwaren, Uhren u. a. m. Nachdem Polen ſeine Zollſätze
für dieſe Erzeugniſſe erſt gewaltig in die Höhe geſchraubt hat,
kann es ſich ohne weiteres erlauben, dieſe zu ermäßigen; ſie gehen
damit noch immer über die deutſchen Zollſätze hinaus. Unſere
Unterhändler müſſen ſch aber darüber klarwerden, daß etwaige
Zollermäßigungen für induſtrielle Erzeugniſſe niemals aufge
wogen werden können durch die Befriedigung der polniſchen agrar
politiſchen Forderungen. Bei der Bewilligung der Vieh, Fleiſch
und Kartoffeleinfuhr- Forderungen ſtehen äußerſt wichtige Jnter-
eſſen unſerer Landwirtſchaft auf dem Spiele. Deutſchland bedarf
für ſeine Fleiſchverſorgung der polniſchen Zufuhr nicht im
mindeſten. Die Preisgeſtaltung auf den Viehmärkten während der
letzten Wochen müßte unſeren Handelspolitikern ſchon zu denken
geben. Eine Einfuhr von etwa 1 Million Zentnern polniſchen
Fleiſches jährlich, müßte notwendigerweiſe neben der üblichen
Fleiſchzufuhr verheerende Wirkungen für unſere Viehzucht
zeitigen, namentlich für die viehzüchtigenden Bauern in den öſt
lichen Landesteilen, die in der Viehmaſt ihre Haupterwerbsquelle
erbliceen. Nicht anders ſind weitgehende Zugeſtändniſſe in der
polniſchen Kartoffelzufuhr zu beurteilen. Bei der vorausſichtlich
guten Kartoffelernte dieſes Jahres wird mit der üblichen Ueber
produktion und mit einem Preisfall gerechnet werden müſſen,
wie wir ihn das letzte Mal noch vor zwei Jahren verzeichneten,
wo der Kartoffelpreis beim Erzeuger in Höhe von 0,80 bis 1 Mark
für den Zentner nicht einmal mehr den Geſtehungspreis deckte.

Nach Maßgabe der amtlichen Reichsſtatiſtik war es Polen ſelbſt
unter den Kampfgzöllen möglich, in den erſten fünf Monaten
Januar bis Mai 1927 111700 Doppelzentner Kar
toffeln einzuführen, die Einfuhr hat ſich gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres um das dreiundzwanzigfache gehoben.
Hieraus kann man ermeſſen, was wir zu gewärtigen haben, wenn
Polen gegenüber einem Kartofelzoll ſelbſt von 1 Mark wirkſam
wird. Was aber wäre wohl zu erwarten, wenn dieſer etwa gar
auf 0,50 Mark ermäßigt würde? Jmmer wieder muß nachdrück-
lichtt die Forderung nach einer Unterſtützung des Hack
fruchtbaues erhoben werden, denn die Produktionsförderung
iſt durch ſie in erſter Linie bedingt. Dr. D.

Erdölgeſellſchaft „Weſtfalia“, Hannover. Auf der ao. Gene
ralverſammlung der Erdölgeſellſchaft „Weſtfalia“ wurde be
ſchloſſen, einen Bohrpark mit 90 000 M., ferner zu den vorhan
denen 600 Morgen noch weitere rund 15 Morgen Mutungs-
gelände mit zwei fündigen en im Oelgebiet WietzeHorn
boſtel zu erwerben. Um die Förderung der zwei Bohrlöcher zu
erhöhen, wurde beſchloſſen, dieſelben um 40-—60 Meter zu ver-
„tiefen, was vorausſichtlich die Produktion auf pro Tag 20 bis
W Faß à 200 Kilogramm erhöht. Die Verwaltung glaubt, nach
Ausbau des Werkes eine Dividende von 10 Proz. in Aus
ſicht ſtellen zu können.

Metallwerke vorm. J. Aders, A.G. in Neuſtadt-Magdeburg.
Der der auf den 4. Auguſt anberaumten o. H.V. vorzulegende
Abſchluß weiſt einen neuen Verluſt von etwa 100 000 Rm. auf,
ar ſich der Geſamtverluſt auf etwa 850 000 Rm. erhöhen

Fabrik Photographiſcher Papiere vorm. Dr. A. Kurz, Wernige
rode a. H. Die o. H.-V. genehmigte den Abſchluß per 81. 12. 1026.
Der in 1926 entſtandene Verluſtbetrag in Höhe von 25 775
Rm. wird zuzüglich des Vorjahrverluſtes mit insgeſamt 46 872
Rm. auf neue Rechnung vorgetragen.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Aufgehobener Konkurs: Torpedo- und Maſchinenfabrik Georg

Taſſenheimer, G. m. b. Se Saale.
Angeordnete Geſchäftsaufſichten: Gebr. Schanzer, Zigarren

ar l, Berlin. Frieda Kullmann, Kaſſel.
iffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei der

SaaleSchiffer, A.-G., Halle.) An W. KahnNr. 627, T e 2 i J
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PBeilage zur Halleſchen Zeitung
Vereinigte E tahlwerke A.G.

püſeldorf
Gelegentlich der Verhandlungen über die neue Amerika-

Anleihe haben die Vereinigten Stahlwerke den beteiligten
Stellen die bereits in ihrem letzten Geſchäftsbericht erwähnten
organiſatoriſchen Maßnahmen zuſammenfaſſend dargelegt. Ueber
die Entwicklung der Produktion der Betriebe wurden hierbei fol
gende intereſſante Angaben gemacht:

Vereinigte Stahlwerke A.G.
Erzeugung im 2., 3. und 4. Quartal 1926.

2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal
Kohle 5 362 763 t 6461 192 t 6763668 t
Koks 1 506 769 t 1579 882 t 1940 274 t
Roheiſen 981 758 t 1 291 889 t 1505 108 t
Rohſtahl 1 048 470 t 1 430 395 t 1609 963 t
Walzeiſen 808 834 t 1115 167 t 1 223 768 t
Belegſchaft 173 416 177 179 185 081

Erzeugung im 1. und 2. Quartal 1927.
1. Quartal 2. Quartal

Kohle 6664 103 t 6 100 130 t
Koks 2 039 656 t 2077 779
Roheiſen 1 562 923 t 1 628 488 t
Rohſtahl 1 722 252 t 1 723 532 t
Walzeiſen 1 222 852 t 1 253 484 t
Belegſchaft 191 561 198 905

Gegenüber dem 1. Vierteljahr des Beſtehens der Vereinigten
Stahlwerke iſt alſo im letzten Vierteljahr eine Steigerung er
folgt, die bei der Kohlenproduktion 18,8 Proz., bei der Koks-
produktion 37,9 Proz., bei der Roheiſenproduktion 65,9 Proz., bei
der Rohſtahlproduktion 64,4 Proz. und bei der Walzeiſenproduk-
tion 55 Proz. ausmacht. Gleichzeitig hat ſich die Belegſchaft um
13 Proz. erhöht.

Die Entwicklung der Auguſt Thyſſen-Hütte, Hamborn, wird
durch folgende Zahlen gekennzeichnet:

Auguſt Thyſſen-Hütte, Hamborn.

Erzeugung im April 1926 März 1927
Roheiſen 62 639 t 124 852 t
Rohſtahl 81 062 t 172 728 t
Walzeiſen 609573 t 129 534 t
Belegſchaft 11 474 11 162

Die Produktion im März 1927 iſt alſo bei gleicher Beleg-
S gegenüber dem April 1926 bei Roheiſen um 99,1 Proz., bei

ohſtahl um 118,1 Proz. und bei Walzeiſen um 118,8 Proz.
geſtiegen.

Der Umſatz der Vereinigten Stahlwerke hat ſich in den
erſten 12 Monaten ſeit ihrer Gründung auf faſt 1250 Mill. Rm.

eſtellt, wovon rund 480 Mill. Rm. auf den Export entfielen.Vlrchſchnitthch beſtritten die Vereinigten Stahlwerke in den
letzten 12 Monaten etwa 42 Proz. der geſamten deutſchen Aus
fuhrmenge an Eiſen und Stahl.

Wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt, rechnet man in dortigen
Bankkreiſen bei der der 830 Mill.-Dollaranleihe der
Vereinigte Stahlwerke A.G. durch das unter Führung der
Dillon Read Co. ſtehende Bankenkonſortium mit einer Ueber
zeichnung. Die Bonds ſollen ſpäter an der New Yorker BVörſe
zum Handel und zur Notiz eingeführt werden.

verkaufsgemeinſchaft Mansfeld H. G. für Bergbau und
hüttenbetrieb Deutſche Gold und Silberſcheideanſtalt,

vorm. Roeßler
Beide Geſellſchaften haben eine Verkaufsgemeinſchaft für ihre

Silbergeſchäfte abgeſchloſſen. Das Abkommen ſieht den gemein
ſchaftlichen Vertrieb des Silbers beider Geſellſchaften vor. Man
nimmt an, daß man durch die Vereinheitlichung des Silberver
kaufs und durch die zuſammengelegte Verkaufsorganiſation haupt-
ſächlich an Fracht und Verſicherungsſpeſen weſentliche Erſparniſſe
machen könne. Die Geſchäftsleitung der Verkaufsgeſellſchaft iſt der
Deutſchen Gold und Silberſcheideanſtalt, Frankfurt a. M., über
tragen worden.

Cröllwitzer AktienPapierfabrik in HalleCröllwitz. Aus Ver-
waltungskreiſen verlautet, daß mit der Wiederaufnahme der Divi
dendenzahlung für das Geſchäftsjahr 1926/27 gerechnet werden
darf. Es ſollen 7 Prozent in Frage kommen. Ueber die gegen
wärtige Geſchäftslage wird berichtet, daß ſie befriedigend ſei.

Deutſches Gewerbehaus A.G., Berlin. Durch Fuſion der
G. m. b. H. Deutſches Gewerbehaus“ mit einer Reihe anderer
Geſellſchaften, deren Vermögen hauptſächlich aus Berliner
Grundſiücken und Beteiligungen an anderen Geſellſchaften be
ſteht, iſt am 1. Juli d. J. die Aktiengeſellſchaft „Deutſches Ge
werbehaus“ mit dem Sitz in Berlin entſtanden. Mit den Re-
ſerven der Paſſivſeite beträgt das eigene Kapital der Geſellſchaft
rund 13 Mill, Rm. Gegenſtand der Geſellſchaft iſt die Ver-
waltung ihr gehöriger Beteiligungen, insbeſondere des durch
Fuſion auf ſie übergegangenen Vermögens der G. m. b. H.
„Deutſches Gewerbehaus“ und Durchführung der von letzterer
Geſellſchaft verfolgten Aufgaben der Errichtung eines Geſchäfts
hauſes für Firmen und Verbände der deutſchen Jnduſtrie. Dem
AR. gehören folgende Herren an: Reichsminiſter a. D. Dr.
Becker, Architekt Bielenberg, Rudolf Blohm, Hamburg, Ge-
heimrat Cuntz, Rechtsanwalt Dr. Donner, Generaldirektor Dr.

m er Oberregierungsrat Karl Hayeſſen, Geheimrat
Hugenberg, Geheimrat Dr. Kirdorf, Direktor

Krueger, Bergaſſeſſor von und zu Loewenſtein, Landrat von
Meyer, Bürgermeiſter Dr. Neumann, Dr. Willy Springorum,
Dr. Sorge, Bankdirektor Dr. Tetens, Generaldirektor Dr. Thorn
dike, Generaldirektor Dr. Vögler, Landesökonomierat Dr.
Wegener, Generaldirektor Dr. Winkhaus, Generaldirektor Wis-
kott.

Internationale Handelsbank, Komm.-Geſ. a. A., Berlin. Jn
der Semeſtralſitzung des Aufſichtsrates berichtete der Geſchäfts
inhaber über die Ergebniſſe des erſten halben Jahres, die als
durchaus befriedigend bezeichnet wurden. Die Umſätze des Jn-
ſtitutes weiſen auf allen Konten gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres erhebliche Erhöhungen auf.

Deutſche Holzwirtſchaftsbank A.-G., Berlin. Die H.-V. ge
nehmigte die Vorſchläge der Verwaltung. Zur Deckung der im
L 1925/26 infolge der durch die Holzeulen-
ataſtrophe verſchärften Kriſe eingetretenen Verluſte und zur

Schaffung von Reſerven wurde bveſchloſſen, das A.K. im Ver
hältnis von 5:3 auf 1,5 Mill. Rm. herabzuſetzen und im An-
ſchluß daran eine Wiedererhöhung auf 2 Mill. Rm. vorzunehmen.
Die neuen Aktien, die mit einer 6proz. Vorzugsdividende bis
zum Jahre 1929 ausgeſtattet ſind, werden den Aktionären zum
Bezuge angeboten. Sie ſind einſtweilen für den Verkauf ge
ſperrt. Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr wurden
von der Verwaltung als ſehr günſtig bezeichnet.

Neue Voden Aktiengeſellſchaft in Berlin. Die o. H.-V. wurde
auf den 10. Auguſt vertagt. Die Tagesordnung bleibt dieſelhe.

Dienstag, 26 Juli 1927
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Marktbericht der Hamburger Börſe
(Mitgeteilt vom Bankhaus Schweinsberg Schröder, Halle.)

Zucker. Nach F. O. Licht waren die Witterungsverhältniſſe
im großen ganzen für die Entwicklung der Rüben günſtig. Das
allgemeine Bild des Standes des europäiſchen Anbaues iſt gegen
über der Vorwoche noch unverändert, d. h. mit Ausnahme von
Frankreich allmähliche Beſſerung, im ganzen zufriedenſtellender
Stand, ohne daß aber der Rückſtand ganz eingeholt iſt. Aus
Rußland liegen nach amtlichen Sowjetquellen ebenfalls be
friedigende Nachrichten über den Stand der Rübenfelder vor.

Kuba meldet Regenfälle in einigen Teilen, während in
anderen Teilen ſolche noch gewünſcht werden. Nachdem dieſe
Berichte keinerlei Anregung für Hauſſe-Transaktionen bieten,
bröckelten Preiſe etwas ab.

Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Auguſt 15,40/15,85, Sept.
15,80/15,25, Okt. 14,70/14,60, Dez. 14,85/14,30, März 14,65/14,60,
Mai 14,85/14,80.

Kaffee Der Markt bleibt weiter ſtabil und das Geſchäft
wickelt ſich in ruhiger Weiſe ab. Braſilien iſt zu nennenswerten
Preiskonzeſſionen nicht geneigt, ſondern hält an ſeinen Forderungen feſt. Die Anſicht daß die Baiſſefaktoren ziemlich dis
kontiert ſind, gewinnt an Boden. Mit der kritiſchen Zeit der
Froſtgefahr für die nächſte Ernte rechnet man bei erſter Gelegen
heit mit einer Aufwärtsbewegung, weil eine allgemeine Kaufluſt
einſetzen dürfte.

Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Sept. 6324/63, Dez. 62462,
März 6134/61 Mai 6034/60

Kautſchuk. Die Londoner Vorräte betragen:

1927 Vorwoche 1926 1925 1924 1923
63 496 64 163 26 782 4050 51506 409 985 t
Die Abnahme der Stocks geht nur langſam vor ſich, doch

haben dieſelben ſich immerhin in den letzten vier Wochen um etwa
4000 Tonnen vermindert. Man ſieht daraus auf alle Fälle einen

ewiſſen Erfolg der engliſchen Reſtriktion und wird auch der Einfuß auf die Preisgeſtaltung auf die Dauer nicht ausbleiben, wenn

ſich die Statiſtik weiter verbeſſert,
Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Auguſt 8,25/8,20, Sept.

3,2724/3,22 Oktober 3,80/8,25, Dez. 3,374 /8,828, Januar
3,3724/3,82 Februar 3,403,85.
Kupfer.

Amerikaniſche Statiſtik

r Mi AprilProduktion von raff. Kupfer 113 000 1265 581 195 796 Tonsx rt l t e. e e l 61 000 46 979 65 636 eJnlandsAblieferungen 6z 000 e 73 976Vorrat: Raff. Kupfer 338 000 266Rohlupfer 258 000 250 766 249 684
Total- Vorrat. 35654 000 858 834 349 090

Jn obiger Statiſtik ſt in erſter Linie die Abnahme der
Produktion um etwa 12 600 Tonnen bemerkenswert, denn danach
ſcheinen die Produzenten mit der Einſchränkung doch Ernſt zu
machen. Die Folge war denn auch ein ſtärkeres Eingreifen des
Konſums, der ja ſeit Monaten nur den täglichen Bedarf gekauft
hat und damit ein Anziehen der Preiſe, weil gleichzeitig das Ver
kaufsſyndikat die Forberungen erhöhte. Die weitere ſtatiſtiſche
Entwicklung wird nun mit großer Spannung erwartet. Es dürfte
wohl mit einer weiteren Verbeſſerung zu rechnen ſein, denn
ſchließlich gehen doch alle Beſtrebungen darauf hinaus, den ſo tief
geſunkenen Wertſtand des Artikels zu heben.

Nach einer geſtern eingetroffenen Meldung des amerika
niſchen Büros für Metallſtatiſtik ſtellte ſich die Weltproduktion
von Kupfer im Juni auf 134000 Tonnen gegen 142 000
Tonnen im Mai.

Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Aug. 11234/11236, Okt.
115/11435, Dez. 116341159, Jan. 1162811644, März 117/11628,
Mai 117441163.

Zinn. Trotz der etwas größeren Produktion, die in den letzten
beiden Monaten und vielleicht auch noch im Juli und Auguſt den
Bedarf überſteigt, erholt ſich der Markt nach jedem Rückſchlag ver
hältnismäßig ſchnell. Prompte Ware bleibt eben andauernd
knapp und wenn nicht beſondere Veränderungen in der allge-
meinen Lage eintreten, wird mit dem Beginn der Hauptkonſum-
eit im Herbſt die ſtatiſtiſche Poſition ſich ſehr bald wieder
auſſegünſtig entwickeln. Jm erſten Halbjahr waren die Abliefe-

rungen an den Konſum immer noch etwa 500 Tonnen größer als
die Verſchiffungen, ſo daß alſo von einer Ueberproduktion bisher
nicht die Rede ſein kann.

Schlußnot.: Verkäufer bzw. Käufer Juli 588/578, Auguſt
580/574, Spetember 578/571, Oktober 6576/568, Novembe
575,//666, Dezember 574/565. R

Wochenſtatiſtik für amer tkaniſche Baumwolle
Baumwolle
In Sicht gebracht während der Woche 73000 101000 59000
In Sicht gebracht ſeit 1. Auguſt ooo 1807,000 16150000 14900000

1096 Vorwoche 1925/26 1924 /25
68000 Ballen

Total Ernte 165615000 14698009KonſumAblieferungen dieſe Woche 190000 905000 197000 142000
Konſum-Ablieferun gen ſeit 1. Auguſt 17666000 17457000 14751000 14378000
Sichtbarer Weltvorrat (amerik.) 8706000 3829000 9000 1361000
Sichtbarer Weltvorrat (alle Sorten) 4699000 4836000 3440000 2022000

Obwohl die Ernteberichte im allgemeinen recht günſtig lauten,
wirken die Meldungen über Kapſelkäfergefahr weiter hauſſierend.
Es fragt ſich, wie weit der Markt dadurch nach oben beeinflußt
werden kann. Nachdem Preiſe über 6 Cents geſtiegen ſind, iſt
doch ſicher ein größerer Ernteausfall diskontiert, denn man darf
ſchließlich nicht vergeſſen, daß wir eine Rekordernte hinter uns
haben, die die vorhergehende um etwa 3 Millionen Ballen über-
ſtieg. Wenn nun die kommende Produktion um ebenſoviel hinter
dem Rekord zurückbleibt, ſo brauchen Preiſe deshalb nicht bis ins
unendliche zu ſteigen, denn mit dem letztjährigen Ueberſchuß läßt
ſich viel ausgleichen. Die großen Konſum-Ablieferungen, die viel-
fach als Hauſſe-Moment angeführt werden, dürften kaum wirk
licher Verbrauch ſein. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß es ſich
dabei um eine Auffüllung der unſichtbaren Läger handelt, die,
wenn Ware einmal knapper werden ſollte, für den effektiven Be
darf herangezogen werden. Die ſichtbaren Vorräte ſind trotz der
großen Konſumablieferungen durchaus nicht ſo klein, beträgt das
Plus gegen das Vorjahr doch 1,1 Mill. und ſogar 2,8 Mill.
gegen 1924/25.

Die gegenwärtige Lage des Artikels hat ſehr viel Aehnlich-
keit mit derjenigen für Zucker in der letzten Kampagne. Auch
hier wurden Preiſe auf einen Ernteausfall nach einer Rekord
ernte mit dem Hinweis einer bevorſtehenden Zuckernot um etwa
50 Prozent hinaufgetrieben und das Endreſultat war ein Zu
ſammenbruch auf den urſprünglichen Stand, weil ſich die Prophe
zeiungen bezügl. des Konſums nicht erfüllten, indem dieſer von
den unſichtbaren Vorräten zehrte, anſtatt die geſtiegenen Preiſe
zu bezahlen.

Auch Baumwolle iſt um über 50 Prozent geſtiegen und hat
ebenfalls eine Rekordernte hinter ſich, die vom Konſum bzw.
Handel wohl aufgenommen, aber keinesfalls effektiv verbraucht,
ſondern zu einem gewiſſen Teil als unſichtbarer Vorrat ein
gelagert iſt. Selbſtverſtändlich läßt ſich nicht ſagen, wann der
Höhepunkt der gegenwärtigen Bewegung erreicht iſt, aber ein
BaiſſeEngagement, mit 50 Ballen angefangen, ſchließt gute
Gewinnchancen in ſich.

Bremer Schlußnot.: Juli 19,45,/15,35, Oktober 19,55/10,51,
Dezember 19,75/16,71, März 20,06/10,96, Mai 20,18/80,10.
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Halleſche Börſe
Halle, 26. Juli. Die Tendenz war ſtill. Von Ban? werten

Adca 1 Prozent. Von Bergwerksaktien gewannen
sfeld 1325 Prozent, während Prehlitzer 4 Prozent hergaben.

Von Papierwerten lagen Ammendorfer 2 Prozent, Cröll
witzer 1 Prozent höher. Zuckerwerte waren unverändert.

26. 7. 23. 7. 26. 7. 33. 7Adea 149, 0 148. 6 Glauz, Zuak. 130. G 129140. b 140. Halle Mals 148 6 148 6Hdleb. 98. 98, 6 HMageh. 171. G 174,60aokrtb, 965 B 35.- B ali. Rödr- V. b a bBank 7 7 Hildobr. 67. 5an Krägeren, Jahr 25e n 182.50 b 181 6 Jeotreed 75 b 79.
Fredl, A. d. 212. Faltert. Kehmiedeten 120,0 W 11606
Riebeck 180. G 10 1.8500 75. 75WFech.- W 202 b 212, B ttkr. 79, G 30.Sr. Nietl. z 202. B Sohrapi. C 79. G 76,Ammend. 260 248. Stadtm. Alsl. 100 B 97.Grölw., 168, 1567. Vester 06. G 56 0a 3 W Wogelio a. Ed. 141 50 6 142,

um r 2 eEleenw. Brünn. 27.95 B. 227.25 h n. 92 92
75 H. Hettet. B. A. 68 o 68 85r

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 21 G., Portland Saale

26 7. 265. 7 26. 7. T.Ades, 149,2 149,0 Plano Zimm. 155.0 1565 0z. 142,6 124,0 Lor. Spitsen 1290129.65B. 159,0 1560 pa. Trico 152.,0 163 0
Landkratt 1260 1260 Ia. Wolle 119.0 119.0

K2. 2200 2200 Cimurita drefna 146.0 146 026. 896.0 iväner 78.60 80Zimmermann Ohbems. 6.50 6 Voansatelä 139.0 182.5Ohrowo Hajerk 26 98, Peerano Kammx. i. 47 12
Cröllwita le J Wolle 93. 93.Dermatold 85. 66, Mittw. Baumwolle Sp. 179.0 178,5
Darteld 9 95,00 ittw. Baumw. 264.0 260.0Bltewerk 41 309 50 p 78. 78,Eizold a. Kiel 95. wu n Finkau 125.0 126.0Falkenstein 123,0 123 0 3358 zFard. Glauehau rla,0112.0 ogto 180Laradit 1180 118.0 S Walt ber 80.25 80.50

109 0 109,0 net 146.0Gers 8700 270.0 Rositz, Zucker 96. 96.Germania Chemn. 68 50 54 50 Werk 120.0 1200Glaux. Lueker 120,0 120.0 122.0 1210Aallo 1160 11.60 157,2 166.5Lneker 57 7 Sehub a. Salzer Wda i. en codhbu Quarn 8100 210,0 CGas 146. 6,5k 1300 129,5 r. Wolls 174,0 179,0
ko Ia o 186.0 ttei u. Lr.h 75 J 80 r 59. 658.Köordied. Zaeker 47 0 ernsb. ielLandk. Kalkw. 1100 110.0 J Wotan R 52.60 62.Loz. Baumwolle 37 W. 1165 112.0

1760 1760 pren A 2 nö HIö.d
Berliner Börſe

Berlin, 262 Juli. Die Bankenkundſchaft beteiligte ſich
wiederum nur ſehr zurückhaltend am Börſengeſchäft, ſo daß die
Spekulation im weſentlichen unter ſich blieb. Dieſe vernach-
läſſigte den großen Kreis der zunächſt etwas ſchwächeren Neben-
werte und intereſſierte ſich ausſchließlich für einzelne Spegiali-
täten. So wollte man abermals ausländiſche Käufe in J. G.
Farbeninduſtrie feſtgeſtellt haben, die dieſem Papier eine breite
Mitläuferſchaft zuführte. Der Kurs befeſtigte ſich auf 820 bis
321. Rheinſtahl wurden von der Farbenbewegung günſtig be
einflußt und ebenfalls in namhaften Beträgen umgeſetzt. Außer
dem traten Deſſauer Gas und Leonhardt Tietz in den Vorder-

und. tere auf die gute Schilderung der Ausſichten in der
eneralverſammlung. Während alle dieſe Papiere jedoch nur

verhältnismäßig kleine Kursſteigerungen erzielten, ſetzten Bem
bergaktien mit einem 5prozentigen Gewinn ein, da ſich die
Kapitalerhöhungsgerüchte verdichteten. Jnnerhalb der Verwal
tung beſchäftigte man i bereits mit den Einzelheiten dieſer
Transaktion. Vereinigte Glanzſtoff wurden erſt in zweiter Linie
tet Die Ultimoabwicklung berührte die Kursgeſtaltung
aum.

Die Geld verſorgung dürfte im weſentlichen durchgeführt
ſein. Nach Reportgeldern beſtand nur noch ſeitens weniger Nach-
zügler zu 825-—9 Proz. Nachfrage. Tagesgeld wurde mit 5 bis
634 Proz. billiger und reichlich angeboten, während Monatsgeld
mit 8--9 Proz. ſchwer zu haben war.

Am Deviſenmarkt erregte die Abſchwächung des fran
öſiſchen Frankkurſes Aufmerkſamkeit, der gegen das engliſche
fund um 6--8 Punkte auf 124,12 nachgab. Der Franken-

rückgang hatte ſeinen Ausgangspunkt in London und wurde mit
größeren Deviſeneindeckungen des franzöſiſchen Handels begrün-

det. Die Mark behauptete ihren befeſtigten Stand heute nicht
und ſtellte ſich gegen den Dollar auf 4,2062 ſowie gegen das
Pfund auf 20,42.

Telegraphisehe Angrahlungen,
Deutsehland, Reich-b.- Dis k. 5 96

uen o An e-
Kanada
Japan
KonstantinoLondon e
New Nork
Rio de Janeiro
Uruguay
Am aterdam
Athen
Brüsee]
Danzug
Helsingfors
ltalien
Jugoslawien
Kopenhagen
Lissabon

Bulgarien
Spanien
Stockholm
Oesterreich abgst. 100 Schilbug
Budapest

Berliner Deviſen Kurſe.

III 26. 7. 26. 7.Diskeni Gelu Brief Geld Brief
FPammer- e so 1,7 1.7 1.783 1.7871 Kkan. Poll. 4,198 4.206 4,191 4.1991 NXen 5,84 19751 1979 18974 15978

1 türk. Pfund 2,128 2.142 2.148 1 2. 108
1 Lstxr. 4 20.,899 20.429 930,385 20.4251 Dollar 4 4.202 4,210 4.200 4,2081 Milreis S 0.496 498 0.496 0493
1 Gold-Peso 4156 4464 4166 4,16410) Gulden 52 168,36 168,70 168.26 1e8 60
100 Drachmen 10 5.,544 d. 550 5.644 5,556
100 Belga 5 5840 568.52 58,875 58,495
100 Guiden b 81,36 81,61 81.29 8L46finn. 7 10 658 10.60 10.573 10.693100 Lire 7 22.86 22.90 2284 2288100 Dinar 7 7.895 7.409 7.8 7.407100 Kronen 5 112.42 112.64 11235 112.58
100 Escudos 8 20,785 20,77 20,76 20.80
100 Kronen 5 108.49 108.7 108.41 108.63
100 Franken 5 16,44 16.48 16,43 16,47Kronen 5 12,46 12,47 12,449 12.469
100 Franken e0,99 81,06 20.89 81,56
100 Leva 10 3,042 3,048 3,042 5.948
109 Peseten 8 71. 71,87 71,60 71,74
100 Kronen 4 112,62 112,74 112,48 112,70

7 59.I6 659.28 69,18 5u,25
100 Pengö 6 73,.3 73.37 78.17 73,31

Die Frage einer Bankratenerhöhung in der Tſchechoſlowakei.
Jm Hinblick auf die Diskonterhöhung in Oeſterreich waren in
Prag Gerüchte verbreitet, daß auch die tſchechiſche Nationalbank
in den nächſten Tagen den Zinsfuß erhöhen werde. Von maß-
gebender Stelle wird dazu mitgeteilt, daß die Erhöhung der
öſterreichiſchen Bankrate auf den Prager Diskontſatz keinen Ein-
fluß haben werde. Denn die letzte Diskonterhöhung der öſter
reichiſchen Nationalbank habe
rein lokalen Charakter und werde ke
Geldmarkt ausüben.
markt relative

Die Zukunft des New-Yorker Diskontſatzes.
Flüſſigkeit zeige.

Dazu komme noch, da

Anſicht Prager Finangkreiſe
inen Einfluß auf den Prager

der Prager Geld

Als Folge der
Ermäßigung des W Aktzeptdiskonts rechnen t
Kreiſe der Wallſtreet au
diskontes.

als nicht wahrſcheinlich.
Getreide und Produkte

Halle, 26. Juli.

mit der Herabſetzung des Ban
Andererſeits erſcheint im Zuſammenha

Geldbedürfniſſen vor der Ernte eine Aenderung der
mit denn Distontrate

Weizen alte Ernte 268--273, matt; neue
Ernte 260—265, ſtetig; Roggen alte Ernte 268--2738, ſtetig; neue
Ernte 235——238, ſtetig; intergerſte 205--210, feſt; Hafer 261
bis 271, ſtetig; Mais 190, feſt; Raps 832——88, ruhig; Weizenkleie
13--13, ruhig; Roggenkleie 182--14, ruhig; Trockenſchnitzel

Berlin, 26. Juli. Endlich iſt wieder warmes ſommerliches
Wetter eingetreten, und dies verfehlte ſeine Mitwirkung auf den
Markt nicht.
regungen vor.

Roggen erheblich nachgelaſſen hat.die Juli Schten nur mäßig, die Herbſtſichten

rückgängig. Die Nachfrage für Roggenmehl hat
Weizenmehl blieb nach wie vor vernaverringert.

VPom Auslande liegen kaum nennenswerte An
Das Jnlandsangebot für Herbſtbrotgetreide blieb

außerordentlich knapp, aber die Beſſerung der Wetterlage ver
anlaßte ſtärkere Zurückhaltung der Käufer. Vor allem iſt zu be
merken, daß auch die Konſumnachfrage für prompten Weſtern-

Am Lieferungsmarkte waren
gen ſtärker

iScheſetleichfalls
Für

Hafer und Gerſte in guten Qualitäten beſtand weiter lebhafte
Nachfrage, ſo da
erneut anziehen konnten.

Berlin, 26. Juli 1927
ſir 1000 Kilo 26. 25. 7eigen, märk. 72 SJuli 296.00 296,50do. Sept. 272, 26 273,50
do. Okt. 270,50 272.00

Roggen märkt. [251.0- 353. 0251.0 28.0
do. Juli 251.50 2651.50
do. Sept. 281.50 283.50
do. Okt. 231.76 234. 00

Wimerderpe 200.0. 208. 0198. 206. 0

Hafer, märt. 264.0- 271.0261.0--268.0
do. Juli 222.00 222.00do Sept.
do. Olt. 203.00 204,00Mats lotko Berl. 187.0 188.0 187. 88. 0

do. wgofr. Hbg 7 7Kartoffeln,

rote, 1 Htr, S 7weiße, 1 Jtr. e 7
Magdeburg, 26. Juli.

Für 100 Kilo
Wetizenwehl
Roggenmehl
Wetigentleie

Leinſaat
Viktortaerbſen
Spetſeerbſen
zuttererbſen
elnſchien

Leintuchen
Trockenſchuttzel

Soyaſchrot
Kartoffelflocken

26. 7.
35. 50 837.50
B. 0 5. 75

168,75

15.25
290 800

22.00--23. 00
21 00 22. 50
29 00--26.
22.00 24. 00
14.76 15. 76
16.75 17.75

14.80 15.00
21.00- 21.40
12.0 I. 00
19,50 20. 40

28. 00 82, 00

9.75 85.

die Preiſe bei dem unzulänglichen Angebot

25. 7.
85. 50-—7. 0
83. 60-86.76

22.00 34.00
14.75-16. 75
16.76 m 17.765

14,80 15.00
W. 80 31. 20
12.50 19.0

19.40--20. 20
34 75 66,1 0

Weizen 18,25-—18,40, ruhig; Roggen
18,20--18,80, ruhig; Sommergerſte Wintergerſte 10,20--10,40,
ſtetig; Hafer 10,00--10,60, feſt; Mais 9,40, feſt; Viktorigerbſen
21-—328, ſtill (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder be

nachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern;

Magdebug,

Verladeſtation).

26. Juli.

entnern; Welzenkle
7,20--7,40, ſtetig; Roggenkleie 7,80-—-7,50, ſtetig (50 Kilogramm g.

Zucker.
Prompte Lieferung 33; Auguſt 33.

September 2824 Tendenz: ruhig.
Juli 15,60-—-165,80; Auguſt 15,45——15,85
Oktober 14,70--14,65; November 14,85--14,30; Dezember 14 46
bis 1485; Oktober Dezember 1450—-1445; Januar März 14
bis 1455; Mai 14,90--14,80; Tendenz: ruhigeſtetig.

Terminpreiſe inkluſiv Sae.
September 15,85-—155.

Butter

Berlin, 26. Juli. I. Qualität 1,56, II. Qualität 1,38, ab.
fallende Qualität 1,24 Mark; freundlich.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland für 100 kKDo

Blektrotyt- 26. 7. 25. 7. Or. H. Alum 26. 7. 25. 7kupter 124.00 124 00 i. WalzdramOrig.-tiünen- od. Drantd.)
Rohzink o 214 214W im 2 w Teme t. Flat- s 99 340-850 340-ten- Zink (E8,00--52 5052. 00-2. 650) Antimon (k. 90-95

Orig.-Hüſten- Silber i. Barr.,Alumin in ca. 900 jemmnB, W. o. Dr. 210 210 tür 1 kg 78.00 79. 0078.00

Halle a. S. r 80 a Zleiſcaewioh
25. Juli. J. m. Gefrier-Gartt un o höchſter Preis niedrigſter Preis häufgſter Preis Fleiſch

Ochjen 17 e 7 100 50 96Sehen 98 82 95 WKühe 25 95 90Sanugrinder 90 90u e

ug er. J 105 80 100 Tämmer p. Maſthammel 1065 100 100

Schafe 95 60 90Schweine 89 69 77Schweine, rumäniſche

Amerikanisehe Börxenherichfe
(Fuankdienst)

New Tor 25. 7. 23. 7. Oslo (100 Kr.) 25.82 3554
Tägliches Gela 8 Kopenhagen (100Kr.) 26.74 26176London (Cable Tret.) 4,86. 41 Prag (100 Kr.) 2.965

60 Tage 48.,19 C81 Wien (400 14. 08Paris (100 Fres.) 8.9160 6.91 Budapest (IC0 Kr.) 17.465 174
Brüssel (100 Fros) 18,90 13.90 Belgr 1756 15Rom (100 Lirxe) ö.44 6.48 Athen 161 151Mearia r Peseta) Atresern cs. 26 19.26
Stockholm (100 Kr.)- 26.78 26. 78 Berlin 23.76 238.77
Silber, ausländigsches 53.75 66,76 T xtra“ 1oko 7.62Kaſtee, Sant. Nr. 4 Ioko 16,76 h loko 9.76 n

Rio Nr. 7 14.37 Juli 9.70 97September 13.88 5 August 9.75 95Dezember 11,84 Potröieom i Cases 16.16 16.46
v an uar 1168 32 in Tanks 12.75 12.5

Aal i re hm ai ennsyly.- 90Bauwwoue, loko 18.95 18.,55 v Zentritf, 20
J August 18.56 18.,82 Dezember 27Doept- 18.90 168.68 Januar 3. nOktober 19 18.75 M 2.66November 19.1ß 16.85 Kanteehsk, urst, loko 85,- 865

Dezember 19. d 19.00 w smoked 85. 85.Januar 19 32 19.04 Iorpen 6u80 60März 19.66 29.27 Var. 8.85Baumwolizufuhren. New Orleans Baumwolle,
Atl. u. Golfhäfen 6000 4000 loko 158.61 18.97Klektr.-Kupter, loko Weisen, Red- WinterJan. März 1510 3 neue Ernte, loko 163.13 161.9

Zinn, loko 66.64 o Hard-Winter. 10Ko 468.11 146,87
Blei 6b0 nais, 10ko 114,26uohl, wheat elar 7.00--7.85 700-7.0visen 21.1Woiogblech b. Getreidefracht nach
Zegsemer dtan England 1.6--0 h 1.6--20 h
seamala pr. Western 183.40 18. 25 n. d. Kontinent 6--8 ets. 6-8 ets

Chiengro 25. 7. o. 7. vohmals per Sept. 1883 14.70
Weizen per Juli 140,60 141.87 n Oktober 1880Septemberls8. 12 188. ,5 kippen Juli 12.26 12.25

Dezember 141.87 149.25 v Sopt. 1225 13.20Nais Juli 101.70 99, DezemberSoeptemberles 60 105.76 vpeek, 12.26 12.26
Dezember 100.75 10640 vehweize, lelchte

uaker Ja 44 25 44.13 niedrigster Preis 976
September 43.76 43.0 höchster P I1, 10.60
Dezember 46.60 chwere, niedr. Preis 615koggen Juh 104,70 106.50 v höchst. Preis 60.10 975
September 94.75 94.60 sehweinezutahren

Dezember 97.76 97.76 in Ohicago 40 000 8 000
Sehmsle Juli 12,675 13.8 6 im Westen 76 000 2 000

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 26. Juli 1927.
Ohne Gewähr für Hörfehler,

Ablösungesehuld i 294.0 496.5 Dresdäner Bank 170.6 172.0 Calmon Asb. 63.62
do. 299.5 209.7 Gothaer Grundered. 179.0 180.0 Carolino Br. 216.0

Ablösung Neubes. 16.90 17. Halle Bankverein 140.0 140.0 Charl. Wasser 154.5
65 Dt. WVb. Anl. 23-24 99. 99. Hildeeh. Bank 131.5 131.6 Chem,. Bueckau 129.0
48 Sehbutzg. 10.50 10,60 Mitt. Creditbank 201.0 364.0 do. Heyden 1369.0

Oesterr. Oredit 8.80 68.12 do. Ge 88.76

5 1 Wiener Bankv. 6.60 6.60 Chromo Naj, 95.65 Denutsecher Zucker 16. 16. 228.0 223.5 Coneord. Sp 147.7104 Laäseh. Ro 10.05 10.86 Sehultheib 466:0 488.0 Conti Caout. 129.5
10 Pr. Otr. Bd. Gd. 100.5 109.5 do. Union 306.0 302.0
5Z F7228. 232 232 eins Riebeck 156.7 157.7 5do 2.92 3.92Relehelbrau 3280 328.0 Belwenbore.1065 Prv., Sachs Id. G. 4 Deseauer Gas 213.5do. do 100.0 100.5 Aecumulator 1e6.2 166.2 Dtsech.-Atl. T. 104.2

ent. 1-11 7.86 7.84 Adler-Opph. 145.0 145.0 do. Nled. T a
äo, 12-18 7.88 T. 93 Aälerhütto 188.0 137.0 Dtsch. Erdöl 156.0

82 Gold-Rogg. 1-3 101.9 101.0 j Adlerwerke 118.2 118.0 do. Gust. 1165.0
do. 4.6 101. 101.8 Alexanderw. 68.87 68. do. Jute 160.055 do. 1-2 82.26 82. A. E. 9. 164.5 187. do. Kabel 109.762 Thür. Kireh. Rogg. 9., 9. Alsen Portl. 236.5 236.2 do. Kali S62 Zuckerkredit 86. 85.25 65 do. Linol.o-Guano 06 108.2 do. Maseh. 965.50

45 do. Golärte. 27.87 27.60 Annener Gub o. Wolle 50.5042 do. Kronenr. 1.70 Aschaffenburg 201.7 205.0 Dt. Eisenhädl. 92.50

42 do. o. II 16. 10 15.50 Bachmann 225.0 224.4 Donneremareck 123.7
45 Zolloblig. 1911 14.76 15. Balecke Maseh. 120.5 125.0 Döring- Lehr 58.
Türkenlose 30. Bamag-MAeguin a5. 25 465. 50 Dresdner Gard. 189.0

e e e ters er WK. 724. a83 G. 101. t ob. 153.5rn r u gO. 0 Eekoert .1255 Mexikaner abg. «0.12 39.75 0. iel 58. 69.60 estorſf Salz 127.0W uo. d. 23.26 28.25 1. P. Bewberg sas.0 685.0 Küenbg. Katt.
Baltimore 98.60 98.87 j Bendix Hols 45.765 46. Xintracht Br. 176.0
Oanada Eb T z 867 33h Berger lektra Dres 196.0Elektr. Rochb. Zertif. 5. 91. n E. 103.0 1696.0 z z t 184.5
Rapag 145.5 146.5 Berl. Gub. H. 866.0 670.0 El. Licht-Kr. 199.0awmbg. Saa 24.2 227.0 40. Bolze. 104.0 108.2 Eilitewerke zHans Pa mee 221.0 224 5 do. Karlsr, I 83. 684. 12 Erdmannsäk. 125.0
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